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Der Körper Wilſons hat ſeine letzte Ruhe gefunden. Da 

werden alle Hoffnungen wieder wach, die ſein Auktreten ge⸗ 

weckt hat, als noch die Kanonenſchlünde ihre Granaten ſpien. 

Einen Frieden der Verſöhnung, einen Frieden ohne Er⸗ 

vberungen. einen Frieden der Befreiuns der Völker, einen 

Frieden, dem kein Krieg, dem ein ewiger Bund des Välker 

ſolgen würde, ſchien damals ſein Programm den aus tiefſtem 

Elend zur Hoffnung Erwachten zu verkünden. Die ſchreck⸗ 

lichſten, unmenſchlichſten, ungerechteſten aller Friedensſchlüſſe 

ren Geſchichtr, die Friedensverträge von Verſailles 
180 En IE waren die Wirklichke 

  

  

der 
und Saint⸗Germain, 

jionen folgte. 
Nie hat ſich an einen Meuſchen lichtere Hoffnung, nie 

grauſamere Entläuſchung geknüpft. Die Geſchichte wird einſt 

die feineren Verknüpfungen in dieſem Gewebe der Wider⸗ 

ſprüche auſlöſen. Den Zeitgenoſſen bleibt das Urteil, daß 

Wilſon für die Aufgabe, die zu lölen er ſich vornahm, rein 

intellektnell nicht vorbereitet war. Proſeſſor, Philoſoph, 

Staatsrechtslehrer und Geſchichtſchreiber, war er dennoch in 

den Schranken rein amerikaniſcher Denkweiſe, verblieben und 

sie auf Prinzipien geſtellte Geiſtesart des Gelehrten ſteigerte 

nur ſeine Verblendung, machte ihn, der von Europa nichts 

wußkte, noch hartnäckiger blind für die Taiſachen. 

Seine Anhänger und Verehrer in Amerika haben ihn 

dumit zu entſchuldigen verſucht, daß er aus rein moraliſchen 

rundſätzen geurteilt und gehandelt habe. Doch für den 

Politiker gibt es nur das eine Maß und Gewicht ſeines 

Wertes: den Erſolg. Gerade weil Wilſon den lInniſchen Hoch⸗ 

mut der Moraliſten hegie, wurde er zum geeigneten Werk⸗ 

zeug der franzöftichen Revanche. Ein minder moraliſtiſcher, 

ein ſachlich denkender Menſch hätte niemals Friedensver⸗ 

bandlungen zugegeben, bei denen — zum erſtenmal in der 

Geſcͤkichie — der Beſiegte nicht als Mitvertragichtießzender 

am Tiſche der Beratungen ſaß, ſondern als zu beſtrafender 

Verbrecher vor den Schranken ſtumm und ohne Recht der 

Verteidigung des Urteilsſpruchs wartete. Weil ſich Wilſon 

als Nichter über Schuldige, über die Schuüld des dentiſchen 

Volkes anfah, ſich in die Rolle der Vorſehung hinaufſteigerte, 

willigte er, der Völkerrechtslehrer, in dieſes völkerrechtlich 

unmögliche Verfahren, das in der Tat nur den Rachegelüſten 

des franzöſiſchen Imperialismus diente. 

Daß es ſo kommen würde, haben Männer, die neben idm 

ſtanden in der Friedensarbeit, ihm vorausgefagt. 

Einen Beweis dafür — einen von vielen — liefert der 

dritte Band des Werkes von R. St. Baker „Woodrow Wil⸗ 

jon; Memoiren und Dolumente über den Vertrag von Ve 

jailles 1919“. Baker war der Sekretär Wilſons in jener Zeit, 

und dieſer dritte Band erichelnt im Verlag von Paul Liſt, 

Leivzis, gerade in den Tagen, an denen Wilions Leiche der 

Vefrattung harrt. Dieiem Band iſt der folgende Brief des 

Generals Smuts [Südafrikah) entnommen: 

       

   

  

    

  

      

  

Britiſche Delegation, Paris. 30. Mai 1919. 

Lieber Präüdent Wiljon! 

Selbit auf die Gefahr bin. Ihnen läſtin zu 
ich es, mich noch einmal an Sie en wenden. 

— Die deutiche Antwort auf die von uns aufgeſtellten 

Friedensbedingungen ſcheint mir die fundamentale Not⸗ 

anzuſchlagen, die für uns am geſährlichſten iſt. und die wir 
mit arönter Sorafalt zu erwägen gehalten ſind. Sie ſagen 
im Grunde, daß wir ihnen gegen unter einer Keier⸗ 

lichen Berpflichtung ſteheneinen Wilfon⸗Frieden zu ſchlie⸗ 
zen, einen Frieden in Uebereinitimmung mit Ahren 14 

kten und anderen 191i8 rerkündeten Grundſäszen. Es 

eht nach meiner Anſicht abfolut keir Ameifel. daß dem 
. Adgeichen non sen deiden von den Alliierten vor 
dem Beffenſtillſtand gemachtrn Einſchränkungen ſnd wir 
ervilichtet, einen Frieden zu ſchließen im Raäahmen der 

Eckpfeiler Ibrer Punkte und Prinzipien. Und alle 
mmungen des Kriedensvertrages. die in ihrem Ziel 

gegen ſind oder darüber binausgehen. witr⸗ 

„einen Bruch des Ablommens bebeuten. 
Das ſcheint mir völlig klar, und es iſt eine Frage des 
Tatbeſtandes, ob es derartige Beſtimmunnen gibt. Gibt 

es ſie, dann it uniere Lage in der Tat eruß. weniaſtens 
m ge aufſaße. Dieier Krieg begann mit einem AÄruch 

eines ſeierlichen internationalen Verſprechens dem deut⸗ 
i n Ueberfall Belgiens. Red. d. „V.“. und es war eins 

inierer vornehmſten Krieasziele, internationales Recht 

die Heiliakcit internationeler Verpflichtungen zu 
miden. Kalls die. Alliierten den Krieg beendigen., indem 

Laetene⸗ piel Dentichlands dei Veainn folgen und der 
tre⸗ t gbreichkalts mit einen „Keben Pavier“ gegenüboer⸗ 
15 ten, dann wird uniere Schande ſo groß ſein, daß ich 
dandere. denke ich ay die leste Wirkung auf die öfßentliche 

als Auug. Wir würden in der Tat ein ſchwereres Unrecht 

131 Deutſchland auf uns laden, dank allem, wos ſeit Auanſt 

ant geſchethen iit. und dank dem urchtbaren Lichte. das 
neradr auf dieien Kunkt ſich kunzentrieei hat. 
F. Taber erbätt die Krage böchſte Bedeutung. ob es im 
Süäedensvertraa wichtige Leſtimmungen gibt. die im 

durchrerhit nehen mit Ahren Aunkten und Prinsivien oder 
weic,diese nicht gedeckt ünd oder darüber binansgehen. Ich 
ichente,wir alle ivten der Frage die ernſstene Veachtung 
boenken, ob unſer Friedenspertraß fich im Rahmen der 

trr. Cckofeiler Ahrer Reden ven „8is bält. 
Otfen deraus. ich glaude nicht, daß das der Fall iſt. und 
icheint mir, daß die Deutichen triftige Rechtagründe in 
Aauf eine Anzabl der Vedineungen vorbringen⸗ Alle 
einteitigen Bedingungen., die Wechſelfeitinkeit oder 

ichberechtigung ausvichließen, und alle die Radelſpiten. 
deuen der Bert t, ſheinen mir gegen den 

  

fallen, wage 

   
   

  

   

   
    

      

  

  

    

   

  

   

  

  

   
      

     
     

      

3 0 nichts in den Funlten und Prinzipten zu enidecken, 
tige Anternatiodnalißerung 

l.iHte und nikPLeitier 

   

  

cr Puntte zu, verüeken. Jch   

fertigen vermöchie. Reparationen vermittels Kohle ver⸗ 

mögen nicht die in bezug auf das Saarbecken und ſeine Be⸗ 

völkerung getroffenen Abmachungen zu decken. Ich bin 

ſogar im Zweifel, ob die Okkupation des Rheines für fünf⸗ 

zehn Jahre mit dem Buchſtaben und dem Geiſte Ihrer 

Punkte und Grundſütze übereinſtimmt, und es gibt noch 

viele andere Punkte, auf die ich mich nicht beziehen will, 

aber die zweifellos Ihre Ratgeber einer Erwägung unter⸗ 

ziehen werden. 
Es wird eine furchtbare Enttäuſchung geben, wenn die 

Völker zu der Auffaſſung gelangen, daß wir keinen Wilſon⸗ 

ßen, daß wir der Welt unſere Veriprechungen 

und der Leifentlichteitnicht die Treue halten. W 

das tun, wird es ſo ſcheinen, als brächen wir das i⸗ 

Abkommen, das wir im vollen Bewußtſein (wie ich es we⸗ 

nigſtens glaube) geſchlofſen baben, Und wir werden mit 

ſchwerſter Schande überſchüttet werden, und dieſer Friede 

könnte dann wohl fogar noch größeres Unbeil für die Welt 

bedeuten, als es der Krieg war. 

Verzeihen Sie mir, baß ich Sie mit dieſer Angelegen⸗ 

heit beunruhige, aber ich glaube, es handelt ſich um die 

Wurzel unierer ganzen Sache. 

Ihr jehr ergebener J. T. Smuts. 

Der füdafrikaniſche Staatsmann Smuts. der im britiſchen 

Welireich heute nuch einen bedeutenden Ei 8 beſitzt, ſtößt 

in dieſem Brieſe Wilijon gleichiam mit e auf all die 

Verledungen ſeiner Grundſäßze, die das Fr iltat ent⸗ 

hält. Der damalige italieniſche Miniſterpräſdent Nitti hat 

ſpäter unwiderleglich nachgewieſen, daß der Gewalifriede von 

Verſailles, ia bereits die Ausſi hrung des Waſfenſtillſtandes, 

den vierzehn Punkten formal und wateriell aufs ſchroftſte 

widerſprechen, den vierzehn Punkten Wilians, auf die hin 

Deutſchland die Waffen geſtreckt hatte. Nitti ſpricht von 

Verrat. War Wilſon unfähis, ſelbit die derben Tatſachen 

dieſes „. ehen? 2 er als Geichichtichreiber 

und Nationalökonom ſo kenntnislos, nicht zu miſſen, daß das 

Saargebiet, daß Südtirol, daß Deuiſchböhmen, daß Danzig 

rein deutſche Gebiete ſind, daß er alſo — der Berkünder der 

Selbſtbeſtimmung der Nationen — mehr als ſieben Millionen 

Deutſche der Femdberrſchaft uuterwirf? War dem Volks⸗ 

wirt der Unterſchied zwiſchen einer Biedergutmachung wirk⸗ 

lich begaungener Schüden und einem Erſas der Koſten für 

Penſionen, die eben die von ihm verpönte Kriegsentſchäd⸗ 

gung bedeuten, nicht faßbar. 

Andere Stellen des Vakerſchen dritten Bandes zeigen, 

daß Wilion völlig den Voden unter ſich verloren hatte. So 

iſt es gekommen, wie Smuts vorausjah Der „Friede“, der 

zu keiner Stunde einer geweſen. hat über die Welt ein 

ſchwereres Urteil gebracht als der Kri Nie war ein 

Meniſch mächtiger, das Schickſal der lt zu entjicheiden, als 

Wilſon, da er von Arx ka nach Paris juhr; nir hat ein vom 

Schickſal Berufener an einer bohen. ia bochſten Aufgabe tran⸗ 

riger verjagt. Eine Welt in Trümmern, eine Welt der Not, 

eine Welt ewigen Unfriedens, eins der arößten Völker der 

Welt in Banden des Hungers und der Zerrißenheit — und 

ein Völkerbund, der eine Satire auf ſeinen Zweck und 

Namen, das Inſtrument des Impertaiismus der Sieger dar⸗ 

ſtellt: das iſt die Frucht der Wilofnichen Sendung. 

Sein eigenes Volk bar Wilfon nach Abichluß des Friedens 

fallen laſſen. Jedes Anſebens und jedes Einflußſes berunbt, 

ſein Werk durch den Spruch des Vertretungskörpers ſeines 

eigenen Staates verneint, verjolgt von der Erkenntnis ſei⸗ 

nes traurigen Verſagens: ſo verbrachte Wilſon die letzien 

Jahre wie ein in Dantes Hölle Verbauuter. 

Er ſaß monatelang auf dem Stubie des Weltrichters und 

murde zur Marionette der Intriganten der Erobernunas⸗ 

politik. Das war ſeine Tras die. Sie iſt jevt abgeſchloſſen, 

aber die Tragödie Eurovae geht weiter....— 

* 

Die Geſpenſter von Verſailles. 

Llond George will plötlich das in der „New York World“ 

gebrachte Interviem über das weheimabkommen zwiſchen 

Wilfon und Clemencean nicht kennen. Noch am Donnerstag 

wat im „Dailn Steich rine Erklärung zu leſen, von der 

angenommen wurde, ſie tiümme von dem themaligen Pre⸗ 

mierminitter, und in der es kieß: „⸗Die Tatjachen ſtimmen 

im weientlicher ſo, wit ſie in der Erklärung angeneben wor⸗ 

den ſind, doch hat Liond Gevrge kein Interviem gewän — 

Sbends ſchrieb jedech der liberale, „Star“ er ſei ermächtint, 

zu erktären, daß Llond George die Redensart von einem 

„Geheimabkommen“ als abiurd beitachtet und das., was nach 

Amerika hinübergekabelt worden ſei, bilde lediglich die „kon⸗ 

ſuſe Wicdergabe eines Privatgeivrächs“. 

Der ſozialiſtiſche „Dailn Herald, verlanat. das LHlond 

George dieie Erkläruna durch Beantwertung der drei fol⸗ 

genden Fragen ergänzen ſoll: 1. Dat Llond Gerrae die Keu⸗ 

ßerungen getan, den Sreiiden in der Rem Hort Morld“ 

bat? L2. Wenn er dieſe Aenßerungen aetan 
nund auf Grund non welchem 

Warum hat er es unterlaſſen. die lm ver⸗ 

Dokumente an das Auswärtige Amt 

  

    

    
   

      

  

    

  

   

      

   

    

   

  

  

  

  

     
   

   
  

  

    

  

    

wiedergeneben 
bat. warum hat er ſie gein   

  

Material? 8. 
trahlich überſandten 
zurückzugeben? 

„Daflv Herald“ äbrt daun wörtlich fort: Die aanze An⸗ 

gelenenbeit iß angervrdentlich beſchäimend. Sie macht d 

Eindruck der Veichtfertigkeit. der Andiäkretien und der Be 

antwortunasloſiakell die weit über das binansgedt, was 

man bereiis vun Llond Gevrae wein Llonßd Weorge hätte 
nicht ander handeln können, wenn es ſeine Abſicht arweſen 

wäre. die Diplomatie der gegenwärtigen. Reaieruna bemußt 

zu ſabotieren und Mißverſtändniſſe und Reiderclen zwiſchen 

Downingſtree Qnai d Orſeu nüt . Aeretts. 
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Deulſchlands Aufnahme in den Völterbund. 
Zu der Erklärung Ramſay Macdonalds, daß Rußland 

und Deutſchland ſo bald wie möglich in den Völkerbund auf⸗ 
genommen werden müßten,0 ſchreibt der „Temps“, Frank⸗ 
reich habe Grund zu dem Wunſche, daß der Eintritt dieſer. 

beiden Staaten in den Bund möglich werbe. Die Intereſſen 

Mußlands und Frankreichs ſtünden nirgends mitelnander in 

Widerſoruch, und es ſei wahrſcheinlich, daß in den meiſten 
internationalen Diskuſſionen die ruſſiichen und die franzö⸗ 

üiſchen Delcgierten ſich gegenſeitig unterſtützen, wfüürden. Was 
die Zulafung Deutſchlands betrelfe, ſo babe die franzöſiſche 
Regierung bereits wiederholt erklärt, daß ſie ſich ihr nicht 

widerſetzen würde, vorausgefetzt, daß Deutſchland ſich bereit⸗ 

erkläre, ſeine Verpflichtungen zu erküllen. Der Eintritt 
Deutſchlands in den Bölkerbund hätte zudem die Bedeutung 

diesmal nicht unter Zwang erfolgter Erneuerung der 

Perſsrechungen, die es mit ſeiner Unterſchrift unter den 

Vertrag von Berſailles gegeben habe. Das ſei ein Faktor 

von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. Es ſei allerdings 
richtig, daß das Statut, das dem Volkerbund eine Reibe be⸗ 
ſonderer Vollmachten einräumt, dieſen Beſtimmungen des 

Friedensvertrages eine ſtarke Elaſtizität gab, aus der 

Deutſchland wahrſcheiulich Nutzen zu ziehen verſuchen 

werde. Man werde ihm daraus keinen Vorwurf machen 

dürien, wenn es ſich zu gleicher Zelt entſchliehen ſollte, allen 

jeinen Verpflichtungen nachzukommen. 

   

  

England und Ungarn. 

I. London verbandeln gegenwärtis Mitglieder der Ar⸗ 

beiterregierung mit einer Anzabl uUngariſcher Politiker, was 

nicht ohne Einfluß auf die innere Politik Ungarns bleiben 

Beſonderes Intereſſe bringt den ungariſchen Ver⸗ 

Miniiter Wednood entgegen der vor drei Jabren 

de un Terrori rn kennenlernte. Auf ſeine Ein⸗ 

ladung iſt der ungarifche ſozialdemokratiſche Abgeordnete 

Peidl nach London gereiſt, wo außerdem bereits Graf Mi⸗ 

chael Karolni, der einſtige Präſident der ungariſchen Repu⸗ 

blik und der bekannte Fübrer der ungariſchen Emigranten, 

Ernſt Garami, weilen. Die engliſche Regierung iſt um ſo 

eher in der Lage, einen gewiſſen Druck auf die gegenwärtigen 

Machtbaber angeuiei angzuüben, als die En⸗ ung üßer 

die ungariſche Änleibe hauptſächlich von ühr abbängt Sie 

ſcheint entichläßſen zu ſein, an die Gewäbrnng der Anleibe 

beſtimmte Bedingungen in bezug auf die Wieberbernellung 

der Rechtsordnung in Ungarn zu knüpfen. ꝛe. Londoner 

Beſnrechungen ſind daber von beſonderer Wichligkett für die 

künftige innerpoliliſche Entwicklung Ungarns. ů 

Es wird immer deutlicher, von welch außerordentlichen 

Bedeutung die Regterung der Arbeiter in England für den 

Ablanf der intertationalen Politik zu werben verfpricht, 

und zwar nicht nur unmittelbar durch die direkten Wirkun⸗ 

gen, die mre Politit ausübt, durch die unmittelbaren Ver⸗ 

änderungen, die ſie durch ihren anders gerichteten außen⸗ 

pulitiſchen Willen der europätſchen Politit aufswincen wird, 

ſondern zumindeſt ebenſoſehr durch die Nebenwirkungen dte 

die Tatſache, daß die Litung der Geſchicke des engliſchen 

ltreichcs und damit eine ungebeure tatſächliche Machtpoſi⸗ 

kion ſich in den Händen der Arbeitervartei befindet, auslöſt. 

Hierfür iſt die Ungarn betreffende Meldung unſeres Lon⸗ 

Lener Dienſtes als Somptom zu werten als Soumptom da⸗ 

für, wie von der engliichen Arbeiterregierung über die rein 

autenvolitiſchen Wirkungen binaus innenvolltiſche Neben⸗ 

wirkungen im Sinne demokratiſcher Entwicklung und der 

Unterdrückung reaktionärer Kräkte ausgehen. Dies iſt in dem 

ſpcziellen Fall um ſa erfreulicher, als Ungarn, awelſellos die 

ſeſteite Burg der enrvräiſchen Reaktion, iſt, die widerlichſte 

Spielart des Fafsiamus anfäuwetſen bat und als ein neuer 

SKuſat zu demokratiſcher Entwicklung in Ungarn eine wich⸗ 

tine Etappe im Juſammenbruch der realtionären Welle be⸗ 

Leuten würde, die ſich als Refler auf die revolutionären Be⸗ 

wegungen 19is bis 1919 eingeſtellt bat. Wenn nicht alles 

känſcht, ſo iſt der Döbevunkt dieker reaktionären Rückbildun⸗ 

u. wie ſie in den lüngſten Jabren erſolgt ſind⸗ ſchon über⸗ 

ſchritten. Nur Deutſchiand mit ſeinem unerträglichen Aus⸗ 

nuhmezuitand und ſeiner völlla unzeitgemäßen und ſinnloſen 

Generalsberrſchaßt dildet noch eine Ausnabme. Es iſt aber 

zu lioffen, daß auch hier bald die volitiſche Vernumft ſlegen 

wird und Deutſchland wieder ein Rechtsſtaat werden wird. 

deißſen repudlikaniſche Berfaßſung nicht nur auf dem Papier 

itebt. —— 

Die Polenpolitik der Entente im Weltkriege. 

Die volniichen Blätter veröffentlichen elnen Brief des 

früheren volniſchen Autenminiſters Roman Dmowskt, der 

bekanutlich auch an den Verialller Friedensverhandlungen 

als Kertreter Polens teilnahm. Dmowski erklärt in diefem 

Brief ganz oßfen, daß er wäbrend des Krieges eine rein 

ruiſiſche Molitil. die nur gegen Deutſchland gerichtet war. de⸗ 

trieben habe. Die alte ruiſiiche Regierung babe bis zur Re⸗ 

rolntien anf dem Standvunkt geſtanden, daß die Regulierung 

aller Fragen im Otten Dentichlands eine reln ruſſiſche An⸗ 

gelenenheit jei. Dieſen Standpunkt bätten tros der Be⸗ 

mühnngen Dmowskis auch Enaland und Frankreich acteilt. 

Erit die ruiſüiche Revolutlon habe darin, eine KAenderung ge⸗ 

bracht. Dmowski habe die weitere Abbängigkeit von Ruß⸗ 

land der Gnade Deutſchlands, daß die Schaffung eines unab- 

bängigen Polens verſprochen hatte, vorgezogen. Er rechnete 

auf eine Art Autonomie, die Nikolal Nikolalewicz unver⸗ 

bindlich zugeſagt hatte. Am meiſten fürchtete er einen Irie⸗ 

den Rußlands mit Dentichland⸗ ů 

Die priniiche Linksvreife äubert ibre Empörung darüber, 

polniſchen Oejffenklichkeit dieſer Vorgänge, 

erccrs gotin wes, iLelurt 
Eniente gegen em ünaßhännines Pyien aätr An i, 

ſchwiegen hotte. Die Preſſe ellt ſeſt, daß alſo die antt ů 
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ahlkamof in Thnning en, Le am nüchſten Sonmug 
üſchieden wirb, bat zu einer Verhezung gegen die ſozialiſti⸗ 

che Meoterna gefübrt, die ſchwertt noch überboten werben 
Küimn Ansd Sie öeEn LEE 

Bürgertums gegen ſede freiheitlich⸗fortſchrittliche Polltik ein⸗ 
leuchtend offenbart. Auch die Mreffe. des Reiches wird mir 
Xrlikeln liber die „rote Herrſchoft in Thilringen“ Über⸗ 
chwemmt. Am meiſten richtet ich der eutſeſſelte Zorn gegen 
bie tbäringiſche Schulpolittk und die Verlonolvolitit des 
Molksbildungsmintſters Greil. Dabei iſt bereits vor einigen 
Gett amtlicß feitgeſtellt worden. daß die meiſten ſozialiſtiſchen 
Veamlen im thüringiſchen Bildungsweſen noch von Greils 
demotratitcdem Noraänger Raulſſen angeſtellt wurden ſind.— 

dle Demotraten nehmen bekanntlich an dem „Ordunngsbloct“ 
gegen die Suslaldemokratie teil —. mährend Greil ſerbu 
neben einigen Soztialiſten auch eine Anzabl büraerlicher 
Schulmänner in leitende Stellen beruken hat. Ameſchlimm⸗ 
ſteu tobt die Erregaung über die angebliche, Zerſtörnna der 
chriſtlichen“ Grundlage der Schule Wirklichkrit bal die 
kkürinaiſche giegie-ung nichts anderes als eine konleauente 
Kulturvolitik Im Sinne der Melmarer Verfafſuna durchne⸗ 

brt und den Grynditein zu c'iem einheitlichen Aufben des 
un geleat ie Molksſchule wurde durch 

Eruna der Klaſſenbe. u eitigung über⸗ 
klter Klaifen. Rärkerung der Beaalꝛen, rat für die 
warbeanbten. Moderniſteruna dar Lehrslöne und Lehbr⸗ 

bücher. fumie Lurch Nertieinna und a der Lehrer⸗ 
Dildnna arfürdert Ferner wurde e i 
Nanzen Sckulvermas= 
ber lolegialen Schulleituna und 
neivilenien erureyt und damtt au 
deruna deß Peutſten Lebre 
aßer Uind gerade die Momente. arnen die die Meaktion aller 
Parteiichattierussen Sinrm läulr. 

Ghana krandalsa iet ken Aäslern das Verbaltend 
muniken. Ammer Desrtrnat. wa 
Lanktun aufarlzit und errraterung nen 
da doch ale Setehe 
ſchlonen wurben. Die 
denn anch kein KHomm 
mung Seron di ELrs. 
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Kür die Preße der Schrerinbnͤrie 

b »: Marrikiich geütbulte Cbe'rrdefzeure: 
Garanttert faritelsrei! Dolort li 

Aunlantr Bedingungen. 

Aflarnriner Deniichrt rrfiais Euns. 
Bere sett Sstislben. Pertei TEIE EES 

Ueber den Jret Ees Anhlkamrfrt rcibt das omma⸗ 
niſer SablsInablatt -Die Revelntien“ folgenbes: 

„Der Wakdlarapf in 2 Därinsen maß ein Stuß ins Deri 
der veriaunlten unb gerialenden Pertei des ſisszialkres⸗ 
kraliichen Arbeitrrorrretes Kerden“ 

Kein Kort wird sriaat atarn den Pärhrrlichts Cre⸗ 
unnasdlo FᷓNer rnea dir rn:ichfiiben Als ir ats 

Wuaicrn fäcgcenen Herricnn ans der Haizꝛ 
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en maßloſen Haß des reaktionären Kein Streikrecht der Eiſendahner. 

Gerichthurteil geszes die Gewerkſchaftsführer. 
Die 25. Zipilkammer des Vandgerichts 2 Berlin entſchied 

in einem Prozeß gegen die Führer einer Bramtenorgani⸗ 
lativn, daß der Vorſtand der Gewerkſchaft für die wirtichaft⸗ 
lichen Sthäden, die aus dem Eiſenbahnerhreik erwachſen ſind, 
baftbar ift und erklärte einen beionderen Renreanſprum 
gegen die Streitkübrer für berechtigt. In der Urteils⸗ 
begründuerng wird geiagt, daß durch die Neichsverfaffung 

den Beamten uur die Vereinsßreibeit, nicht aber das Sireik⸗ 
recht garantiert lei. Dieſes Recht würde nach dem wahren 
Sinne gerade einem demokratiſchen Sisatsweſen wider⸗ 
iprrchen., bei welchem nicht einc Perien, iondern die Gejamt⸗ 
beit des Volles die Stoatsgewalt ansüßt und den Beamten 
als Craan des Volkes erſcheinen läßkt. Der Streik der Eiien⸗ 
bahnkenmten erſcheine demnach in behem Maßr verwerflich. 
denn der regelmößige Betried der Eienbnßün ſei für die 
Voltsgeſundbeit, für die Ernährand, für den Handel und den 
Berkehr non derart einichneidender Bedeutung. daß in einem 

der 

  

tängeren Nuhen des Eiſenbahnverkehrs rine Gelähßr! 
Ord ung und 3 

  

Sicherheit des Staates liese. 

  

Ritterlichkeit auf Halbmaſt. 
nzofen ins Kuhrgebiet einrückten, taten die 
rsbünde ibre f ichen Berutskollegen 

u,efe Erklärung in tieitten Verſchiß. Streng. 
aber gerecht ſorachen die deutichen Evaulettenträger den 

'en bre ar — elnen friedlichen Landes die 
Sie i. Wame jich aund 1014 kr⸗ 

       

  

       

  

   

Iedenſalls jeben wir daraus, daß wir Deuliche eine ritter⸗ 
  

    
licke & znd. die Franzyſen dies aber nur ſcheinen. Rit⸗ 
ierli A. bat der in naticnalen Krciten beienders beliebte 
Alasderadatich auſ den Untergang des Luftichiffes D 
wuiden“ eine gunsfeitiae Larrikatur gebradi, wobei er 
Fauit Gotzes in Perſon den Lnitfscuzer mit ſeinen 50 Mann 
BVeiasungs in die Tieien des Ostans 5 kießk, [Von einer 
Anklaat wegen Gokesläßernus in mir nicht bekeunt grwor⸗ 

den, ebeniewenig babe ich die Anficht religiöfer Kreiſe dar⸗ 
rergründen können, e cà dieielbe Fauſt deößfelben ieut⸗ 

es war. die ſeinersei: deutiches Zeppelinluft⸗ 
Selgaland in die W! der Nordier ſtürste.“ 
utc unſerer Kitir eit keinen Abbruch. wenn 

  

   

    

  

    
        

       dem tregiſchen Ende ve en reranügt 
n. dir ia nur als Deutſche Helden der Luft“ geiprſen 

wären. End sricht ine deutſchc Renteruna gar ihr Beileid 
ens. ſo ia lolch ichlarres Beuchmer ſchlechtbin unritirrlich 
und sverdient ſchärine Brendmorkung. 

Wie ritterlich dagegen handelten der d⸗ 
aten und das Austértiae Amt. 

s nicht Falbmait flaaarn wellten: 
Ler Erkrenkung Vilfens., Lak es lich bier um ein 

ettrsgericht“ bandelte— genan wir bei Lenin. iGenn 

Slementean noch imme-⸗ als rüniger Gr. eb des Lebens 
*hn der liebe Geti einiac im Dranse der Ge⸗ 

anbelrisſt, ſe 
Stehunanahme ataen 
E reraüctben worden. 

in die Betertenerteifnna Hindenbures naiürlis 
1. L.Genes untzir;sSlicher Rorichlnk“. 

enseHa: für Lieien 14 Peinkte⸗Maenn balbaan zu laa⸗ 
„ Wwärxe ein Enerbérter Sfandal ncreitn. Heferbaurt ſind 

V Eemcrifaser ein geriißtenes, sericsgcnes Qrämervoll. maa 
r keinen Satrioten Lindern fell. ſeine Kinder fleisin 
— an ichicgren. ms pr Werm ers gor an ve nt 
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Die Valukareſerven in inn 
Felgen, damit auf vid Milliynen kinniſche Mark. Dlen reueß 
Kredite ſollen es ihr ermöglichen, den Kurs der finnii ſchen 
Mark während der großen Winterſaiſon bis zum Beainn den 
Verſchikfungen im Mai ſtabll zu balten. g 

        

Die Vertretung des Sozialismus in den 
Parlamenten der Welt. 

Die Entwicklung des Sozialismus har ſeit dem Ende des 
Krieges raſchere Kortſchritte gaemacht als je vorher. Es gil 

in Europa baum, ein Parlament, in dem nicht Sosiali 
ſitzen würden. Nach den neueſten Feſtſtetlungen, die 
manns „Georgrapb. zſtatiſtiſcher Taſchegailas“ zuſammen. 
träßt, bait U belgiſche Abgeerd, enhaus 68 Sozialdeme 
kraten, „s Aroz. unter 186 Sitzen, die däniſche Zm 
Kammer weiſt 48 Sozialdemokraten auf, 32,2 Proz. von 

Sitzen. Im deutichen Reichätag ſitzen 173 vereinigte Sozi 
demokralen, die von 453 Sitzen 37,7 Proz. innehaben. Anßer. 
dem gibt es dart nuch 15 Kommuniſten, 3,3 Proz. aller As⸗ 
geordnetrn. Der Reichstag von Eitland bat 20 Sozialdemo 
kraten, unier 100 Mandaten und Ib Kommuniſten. Im Ainwi⸗ 

ſchen Reichstang gibt es 5à Sozialdemokraten, von 200 N 

ordneten. Ihr Anteil beträgt 26,5 Proz. Die franz 

Depntiertenkammer umfaßt unter 387 Sſdeye 50 Sozialdem 

kraten. 85 Proz. daneben là Kommunlſten, 2.2 Proz. Ar das 
engliſche Unterhaus wurden jetst 10 Abgeordnete der Arbe 
terpartel entſendet, von denen nur ein Teil Sozialdemokraten 

ſind. Von den 615 Sitzen kommen den Arbeitervertretern 
AlS Mrog. zit. Die 41 Sozialdemokraten der talteniſchen Ad 
geyrdnetenkammer nebmen 77 Pros. der 631t Sitze ein. Dort 
gibt es noch 123 ſogenannte Sozialiſten und 14 Kommuniſten. 
Das ſugoſlawiſche Abgevrdnetenbaus hat unter 3141 Vertre⸗ 
tern 3 Sozialiſten 11 Bryz.). Von den 100 Mandaten im leni⸗ 
ichen Landtag ſind 37 Sezialiſten i*: Prosz.l. Im litauiichen 

Landiag gibt es unter 73 Abgeyrdneten 11 Sozialdemokraten 
15.t Proz.] und 5 Kommuniſten (6,8 Vros.) Das „ungariſche 
Abgeordnetenbaus bat 2165 Mandate, davon ſind 25 
mokratlich [1l.? Prua.) In der niederländiſchen Zweiten 
Kammer nefmen die m Sozialdemokraten nunuter 
19%) Sitken 20 Proz. ein. Die 8S Sozialdemokraten des nor⸗ 
megiſchen Reichstages bilden 5.3 Proz. unter 150 Vertretern. 
An der öſterreichiſchen Natlonalveriammlung aibt es 6“ 
Sozlaldemokraten 130.2 Proz.) von 165 Abgeordneten. Der 
volniſche Landtag bät unter 150 Sitzen 1t Sosialiſten 18.1 

und 2 Kommuniſten. In der ſchwediſchen Zwelirn 
ammer ſitzen 93 Sozialdemvkraten, die 4%½1 Proz. von ia⸗⸗ 

Mandaten aAusmachen, ferner 6 Linksiozialiſten und 7 Kom 
muniſten. Der Schmeizer Nationalrat bat 198 Abgeordnete, 

ron denen 13 Sosialdemokraten ünd (21,? Vrozi), 2 ſind Kom- 
*. 2 Abgenrdnete nhaus der Tichechoſlowakei bat 

Die deutſchen Sozialdempkraten nehmen danvon 
20 110.2 Pros.) ein. die deutſch⸗ „magnariſchen Sozialdemokra 

ten 4, die tſchechoflomafiſchen Sozialiſten 40 (7,2 Proz.), die 

Kommnuniſten 24 18,4 Proz.) Mandate. Im amerikaniſchen 

Repräfentantenhaus gibt es nur einen Sosialiſten unter 1a. 
Abgeordneten und einen anderen Arbeitervertreter. Aus 
den übrigen Staaten, mit Ausnabme von Aums len, deßen 

Parlament in diefer Liſte feblt. das einen Sozialdemokraten 
bat, fehlen di Nachrichten. 

Spaltung im deutſchen Zentrum. 
r „Vorwärts“ meldet aus Bochum, daß ſich nnerholb 

der ennumsparte in Rheinland⸗Weitfalen Spaltungs⸗ 

tendenzen bemerkbar machten. Der am weiteſten links 

ſtebende Arbeiterflügel des Zentrums jei dazu übergegan⸗ 

geu, wegen der Haltung der zentrumsparteilichen Arbeit⸗ 

geber in der Frage der Beſeitigung des Achtſtundentages ſich 

iell durch eine neue Parteigründung von der Mutter⸗ 

pariei loszulöien. Die neue Partei deiße „Cbriſtlich⸗Soziale 

Volksgemeinſt An vielen Orien ſeien Mitglieder der 

Stadtvererdnetenfraktionen des Zentrums und auch der 

Lreistage zu der neuen Partei übergetreten. Während in 

Düteldorf bereits eine Tageszeitung der neuen Partei er⸗ 

ſcheine, ſei für Bochum— Durtmund die Herausgabe einer 

ſolchen berbüchtigt. Bei den kommenden Wahlen werde die 

veue Partei rigene Kandidaten aufſftellen. 

   
          

    

   
   

  

    

   

  

  

  

    

     

  

   

   

   

  

    

  

  

    

  

  

  

  

    

Der Lohnkampf in der volniſchen Textilindußtrie it — 
wie ein Drabibericht meldet — durch ein Abkommen beende: 
worden, das die Löhne auf der Grundlage des franzöſiſchen 
Franlen baſiert. 
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    n „Die Marcuiſe von 
Schirvel“. Dann kolgen 
„Die Aatecte⸗ „ipix“ 

2 rafa⸗ — Der Kandidet“, Verlederg⸗ Der Stänler!, 

Der Heisige. Der Charmante“. „Das leidende Weib“, 

„Der Zeitcensſie“, Der Abeuteurer“ „Atrich und Brigitte“, 

Der Xebbich- 

ternationaler Saewnnrcg r. 
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France. Xsmain Kotland, Maurice Maeterlink. 
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15. Jahrgang. 

um Frühjiahr, ſtattfindenden Gemeindewahlen 

bereits ihre—⸗ Schatien voraus, denn nur ſo iſt es zu 

daß die Deutſchnationalen vlötlich Intereſſe für 
Klein und Soztalrentner zeigen, obwohl ſie 

Muchen elne einmaetae Beihilfe für die 
enden Erwerbsloſen rund⸗ 

Rot der 
Rat wenlgen 

noch (ein tielſtem Elend leb 
gemcksſehnzen. 
we⸗ 0b, Meubsiag lag in ſeiner geſtrnen Sitzuna der merk⸗ 

ürdige Antrag vor. au. beſchließen, daß der Senat die Ge⸗ 

wafnden anwelfe. miachüße da den Besigen, der Kicin⸗And 
Sezialrentner zu ahten, Der elntrag wurde von der Aba. 
Frl. Maner (Dtutl.) degründet. wobei ſie die⸗ traurige 

Jage dleſer Bevßlkerunasſchicht, und ihre, niedrigen 

Keuien ſchilderte. Redner der Linken habun das aleiche 

ſchon diBendmal mit vicl größerer Eindringlichkeit und 

Eachtenntuis Kelan, — ohne Eindruck auf die Deuiſchnat 

nalen zu machen. 
Notwendiae Feſtſtellungen. 

Gebauer wies dann auch mit Recht darauf 
inke ſehr oft Anträge geſtellt hat, die geeignet 

waren, die troſtloſe Lage der Klein⸗ und Sozialrentner zu 

erleichtern, aber von den Deutſchnationalen, alatt abaelehnt 
wurden. Dieſe hätten auch gar nicht die Abſicht, den Rent⸗ 

nern zu helſen. ſchoͤn der Worklank des Antrages laiſe das 

erkennen. Redner erinnerte die Antraaiteller daran, daß 

diesbezüaliche Anträae der Linten in ben Gemeindekörver⸗ 

ſchatten von den Deutſchnationalen abnelehnt werden mit 
der Renründung. daß die ſoziale Fürſorge. Sache des Staa⸗ 

tes ſel. Noch in der letzten Danziger,Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung babe die Deutſchnationale Fraltion es abgelebnt, 

den Kreis der Mletbeihilfenemvfänger von 6000 auf 3000 zu 

erhöhen. Vielfach ſebit es auch den Gemeinden an Zittein. 
ihren ſoztalen Pflichten nachzukommen. Bemert ert 

mar die Feſtitellung des Redners, daß in Danzia 12.50 Gul⸗ 
den Invalidenrente gezahlt werden, in Dentſchland iedoch 

13 Goldmark. aleich 19.5 Gulden. Gen. Gebauer forderte 

deshalb anaemeſſene Erhöhuna der Renten. Der vorliegende 

deshalb angemeſſene Erhhuna der Renten. Den vorliegen⸗ 

den Aniraa werde die Ver. Soz. Fraktion unterſtützen, ob⸗ 

wohl wenig Hoffnuna auf Hilfe vorhanden ſei. 

In die aleiche Kerbe. bloß noch ein bißchen aröber. ſchlua 
auch die kommuniſtiſche Abg. Fran Kreit. Was dieſe den 

deutſchnationalen Herren und Damen ſagte, klang nicht agar 

ſein und lieblich! Das Zentrum ließ durch die Aba. Hoppe 

und Klawitier die Bereitwilligakeit erkennen, den Rent⸗ 

nern zu belfen. Lettterer geriet dabei mit den Kommuniſten 

aneinander. Aba. Frau Richter (D. P.]) bezeichnete den 

im Antrag vorgeſebenen Weg nicht als zweckmääig, ihre 
Fraktion fei trossem bereit, ihn zu unterſtüben. Richtia ſei 

es. den Senat zu veranlaffen, die Renten allgemein anae⸗ 
meſſen zu erhölen. Der deutſchſoziale Aba. Beramann 
zweifelte ebenfalls daran, daß der vorliegende Antrag den 

Rentnern die dringend notwendiae Hilfe bringen werde. 

Dieſe hätten ein Aurecht auf ausreichende Hilfe. Eine all⸗ 
gemeinc neietzliche Reoclung ſei deshalb notwendig. Scharf 

wandte er ſich gegen die auch vnon uns ſchon oſt agerüaten 

Praktiken des Wohlijahrts amtes. Der Sprecher der 

Deutſch⸗Danziger Portei. A Polſter. erklärte ſch mit 
dem Ankrage einverſtanden. Dabei wurde P. obne Veran⸗ 

laffung ſtark nagreſfiv gegen die Linke. was dazu fühete. 

   

Aßg. Gen. 
hin, daß die L 

      

  

    

  

  

   

  

daß ſeine Ansfübrnnaen oft durch Zwiſchenruſe unterbrochen 
wurden. Seine Mabnuna, durch freiwilligae Amäwertung 

  

   
der Hynotheken durch die s eiitzer vielen Rentnern er⸗ 
löhte Einnahmen zu verſchafſen. wird woht ſelbſt bei ſeinen 
Parteikreunden ungebört verhallen. Nachdem noch der Aba. 

Laſchemski (K.) den deutſchnattonalen Antraa als Aai⸗ 
tarionsantraa gekennseichnet hatte. murde er und mit ihm 
ein kommuniſtiicher Ankrag auf Erhühung der Renten um 
100 Prozent dem Gemeindeausſchuß überwieſen. 

Schuliragen 

v
,
 

ſtauden alsdann zur Erörteruna. Ein Antraa der Deut. ich 
Danziger Fraktion forderte. daß bei der Beruis 

* 
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u deutithinarteiliche 
na verlauate, daß beim S⸗ en im allagemeinen, 
fondere aber bei den Bolsſchulen nur mit aroßer 
cht abaebant werde. Die beiden Ankräge wurden von 

ba. Schmidt ů Frl. Mohn (D.⸗D. P.]) 
del. wobei letztere die Rorleauna ei 

für die Ir i 5 
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eine Geiahr des Abbaus 
f Der Antraa der 

udig üher⸗ 
     ebe 

Sbia⸗ 
iterkeit! 

naü. Laß bei der 
abgebant werden dürfe. 

e darauf aufmerkſam. daß durch die Ent⸗ 
te die Entwickkuna der Grund⸗ 
5erade die Veriünaung des Lehr⸗ 

notwendia. Die Foriichritte mancher 
ünſchen ühria, durch bie kuna der 

önne eine Beseruna c⸗ werden. 

Meif (tr.a trat ebenkalls fü⸗ ichit niedrice 
treguens ein. Geaen einen Abban⸗ olksichulen 

Sie ſich auch der Avtamuniſt Raſchfe 'erte ſerner 
Rerebnneen bessender Kreiſe, ibre & r. der alkae⸗ 

inen Grundsaule zu entzichen und trat kür Lernmittel⸗ 
ibeit und Schutireiſuna ein. 

Bedanerliche Tatſachen. 

Senatar Dr. Srunf verficherte. das die Srarmaßnob⸗ 
im Schulbetriche die Bildunas⸗ und Kuſturvöhe kei⸗ 

veas gefährden. Verkehrt ſei es. bier von elnem Abbau 
iu reden. Es handelt ſich lediaiich um Anpaſſung der Sehnle 
au die ſekiaen Bevölkerune everhältiniiſe. Als Folae des 
Lrteses ſei ſeit lals die Zanl der Volkstchüler von 3 U0 
bis ont 15Sts geſunken Dietem Rückaang müße auch der 
Fabetbrver nngevaßt werden. Naturaemäß bätten nur die 
Eindbar angeſtellten Lehrkräſte eutlaſſen werden kännen. 
Eine Aenderung könne nur durch ein Getes über Lehbrer⸗ 
üanmsvenſoniernnd erreicht werden. In den MRiktel⸗ 
5 üplen ſeien zurzeit an Kinder meßr als tiuit, In den 
düeren Schuien ßei dagegen ſelt 1911 ein Kücgana 
755 B Schülern zu verzeichnen. Ein Abbau der Rerufs⸗ 
imlen ſet üterbanz nicht bea chtiat. Die Aba Su⸗ 
bom 4 .. P.) und Ediaer (Abhnl traten für den Aus⸗ 
dau des Bernialchulweiens cin. Tirt Berbsttniße in Den 
vorrtbüldnnasſcönten in Tiegenbof und Branuſt lteen 

'och viel zu wünſchen übrin. Aba. Dr. Treichel zeiate 
Sie SeGD„ A öSAu „s aunrcht uneuge 

   

  

   

   

  

   

  

   

   

   

  

      

Schul⸗ und Kleinrentnerfragen. 

é   Iüfchiießen, Weuin vVänn 

brachte Sparmaßnabhmen drohen. Auch eine Erbbbunga der 
Pflichlſtundenzahl der Lehrer (lebt wöchentlich 23 Stunden) 
werde nicht die erwarteten Erfolge haben. Die Kusſprache 
war damit beendet. Die Aniräge wurden dem unterrichts⸗ 
ausſchuß überwieſen. 

Richtlinien für den Beamtenabban 

ſorderte ein deutſchparteilicher Antraa, der vom Abg. 
Schmidt in längerer Rede ausſül elich bearündet wurde. 
Der Senat ſolle erklären, wie der Beamtenabbau., bei dem⸗ 

die wohlerwarbenen Rechte der Beamten aewahrt werden 
mfüſſen, vor ſich gehen ſoll. Bei einer ſolch wichtigen Maß⸗ 
nahme' milſſe auch die Volksvertretuns mitwirken. Ein 

ſchematiſcher Abbau um 25 Prozent, wie ihn die bekaunte 
Senatsverfltanna vorſchreibt. ſei nicht der, richtige Wea. Von 
Fall zu Fall müſſe estichieden werden. Um die Verkleine⸗ 
rung des Beomtenapporats zu erleichtern. möat man den 
Uebertritt in den Ruheitand beaünſtigen. Redner aing dann 
auch auf die Bildung neuer Beamtenauslchthſe ein, 
die durch einen Druck non oben erkolat ſei. Der Name des 
deutſchnationalen Senatsrats Hoppenrath wurde im 
Zufammenhana damit genannt. Den Beamten ſei damit 
nicht gedient. 

Zu dieſer Angelegenbeit laa noch eine ganze Reibe non 
Wortmeldungen vor. Aber in Anbetracht der voraerückten 
Zeit und hauuytſächlich deshalb, weil die Senatshbänke 
vollſtändig verwaiſt waren. beichlok das Haus. die Sitzung 
abzubrechen und auf Mittwoch nächſter Woche zu verkagen. 

—— 

Die Errichtung des ruſſiicken Konſulats. 
Nach einer Melduna Ser „Gazeta Gdanska“ iſt die Frage 

der Bildung eines ruſſiſchen Geueralkonſulats in Danzig 
bereits definitiv ſoweit entſchieden, dan bereits das Konin⸗ 
läarkorps in Berlin zuſammengeſtellt murde. Es ſollen ins⸗ 
geſamt 18 Perſonen daau gehören. Leiter des Konſulats 
ſoll der bisherige ruſſiſche Konſul in Hamburg werden. 

Seine Ernennnng iſt iedoch noch nicht beſtätiat. Das vol⸗ 
niſche Blatt will winten. daß aleichzeitig mit den Mitglisdern 

des Konſukats in Danzig mehrere volitiſche Agenten ein⸗ 

treffen ſolleu. deren Aufgabe in der Ausbreimna der Pro⸗ 

vaganda nicht nur im Freiſtgaigebiet. ſondern hauntfächlich 
in Palen ſein wird. Für dieſe Angaben. die auſcheinend 
nur Vermutungen ſind. aibt das Blatt ſedoch keine nühberen 
Anhaltspunkte. Nach weiteren Mitteiluncen will die ſowiet⸗ 

ruſſiiche Regierung das ebemalige Konſulatsgebäude auf 
Langgarten für das Konſulat in Anſyruch nehßmen. Dagegen 

habe aber der ehemalige käaiſerliche Gencralkoniul Oitrow⸗ 

ſki mit der Begründung, daß dieſes Gebäude das Privat⸗ 

eigentum der Romanow⸗Dunaſtie bilde, proteſtiert. 

  

  

  

Aus dem Volkstag. 
Eine große Anfrage der Kommuniſtiſchen Partei fordert 

vom Senat Aufklärung über eine Verjügung der Finans⸗ 

abteilung des Senats, wonach im Falle, wo die Einſuhr 

kommuniſtiſcher Literatur bekannt wird, ſojort 

dem Polizeipräſidium Mitteilung zu machen iſt. 

Mit den hohen Koſten des polniſchen Sichtvermerks für 

Reichsdeutſche bei einer Reiſe nach Danzig beſchäftigt ſich 

eine kleine Anfrage des deutſchnationalen Abgeordneten 
Philipfen. 

Die deutſchſoziale Fraktion ſorderte den Senat auf, bald⸗ 

möglichſt den Entwurf eines Erwerbslofenverſicherungs⸗ 

geſetzes vorzulegen. — Gegen die Erhebung eines Fäh 

geldes für die Benutzung der Fähre Weſterplatte—Nenfahr⸗ 

waͤſſer wird ebenſalls Einſpruch erboben. 

  

  

  

  

Auf dem Wochenmarkt. 
Schneetreiben und Kälte baben ernent eingeſetzi und 

laiſen die Kausfrauen ihre Einkäufe anf dem Wochenmarkt 
beſchleunigen Die Landleute bieten wieder eine Menage 
Rot⸗ und Weißkohl an. Ein Pfnnd daron koitet 38 und 33 
Pig. Roſenkobl kanft man mit 50 Pia. pry Pfund. Wurken 
koſten 5, Mohrrüben 8 Pig. pro Pfund. das Pfund Zwiebeln 

13 Pfig. Das Bund Suppengemüſe wird mit 10 und 15 Pfa, 
gehandelt. Wohin das Auge ſchaut. tehen Kiſten und Körbe 
mit Apfelfinen und Mandarinen. Apfelſinen koſten 10 
Stück einen Gulden. Für eine Mandaxine zahlt man 15 

a. Eier ſind ſehr im Preiie geſtiegen. Eine Mandel kojitet 
bis 3 Gulden. An Butter ebi niemals Manael. Ein 
nd koſtet 1.90 und 2 Guld An den Ständen bängen 

uſe. Enten Puten und Hühner. Kür Gänſe werden 
nd für Enten 1.350 Gulden urr Pkund gefordert. 

Sah man in der vorigen Woche ſchan zarte Alvenveil⸗ 

  

    

   

   

  

    

  

chen, ſo werden beute nur T ränte angeboten. Der 
Winter pertreibt die zarten 8⸗ askünder vom Markte. 
   Kleiſchpreiſe ſind icst jebr boch Für Schweine⸗ 

zahlt man 1—1.30 Gnlden für vin Piard Rindſleiſch 
96 Pfg. bis 1.20 Gulden vro Piund. Kalb⸗ und Hammelfleiſch 
preiſt Sn Pis und 1 Gulden. 

Anz dem Klichmarkt ſins viel Breitlinge zu baben. 
ens Piund zu 17 Pfa. friſche Lerunne koſten 60 Sfa, das 
Paar wilde Enten 1 Gulden. Räucherſprotten pro Piund 
(„ Pidg. Grobkörniner Schnee bedeckt alle Waren nud aibt 

ihnen ein ſchlechtes Austeben. Wenn nur der Winter bald 
ein Ende bätte. Seine Strenge läßt ſich nach all den ent⸗ 
bebrunasreichen Jabren auch bente noch ſchwer ertragene be⸗ 

ſonders von den Niten und Arbeitsloſen. Trante. 

      

Der unzulängliche Schiedsſpruch. 

Die Fachgruppe der Bankangeſtellten im Zentral⸗ 
verband der Angeſtellten nahm in einer ſebr ſtar⸗ be⸗ 
ſuchten Berſammlung Siellung zu dem für die Rege⸗ 
lung der Kannorgehälter vom Schlichungsausſchuß 
Danzig gefällten. Schiedsſuruch. Geſchäftsfährer Urbach 
berichtete über die Verhandlungen vor dem Schlich⸗ 
tungsansſchuß und teilte mit, daß der Verband Dan⸗ 
ziger Bankleitungen inzwiſchen nochmals zur Ver⸗ 

bandlung aufgefordert ſei. Sämtliche Bankangeſtellte 
ſprachen ſich in der Diskuſſion gegen die bedingungs⸗ 
lofe Annahme des Schiedsipruchs ans, da die Gebalts⸗ 
jätze für die gewerblichen Angeſtellten, jowte der kank⸗ 
männiſchen Angeſtellten in den Gruppen K und IUI viel 

zu gering ſeien. Durch den Schiedſpruch habe der 
Schlichtungsausſchuß weder den berechtigten Wünſchen 
der Bankangeſtellten, noch der Tatſache Rechnung ge⸗ 
tragen, daß Lebenshaltungsindex vom 12. Dezem⸗ 

der bis zum 16. Jannar um 2 Prozent geſtiegen war. 
Der Zentralverband der Angeſtellten wurde beauſtragt⸗ 
in den kommenden Berbandlungen mit den Bank⸗ 
leitungen für weitere Monate die Gebaltsſägze nur ab⸗ 

En EER   

ſrrechend der Teuerung erhöht werden. Gleichgeitig   

      

    

    

   

                                    

   

      

   

      

   

                    

   

    

    

   
   

                                            

   

      

      

  

    

    

   

       

haltungsindexes in Ler Zeit bis zum Ablat: öů 
ſchließenden Gehaltsabkommens muindeſteng bäs Klen 
ſel für die Erhöhung der Gehälter nach Leben 
haltungsindex aufzunehmen. Grundſätzlich iprach, 
ſich die Bankangeſtellten des, Z. d. A. dagegen aus, 
Deßaltsſätze für einige Monate im voraus 1bzu⸗ 
ſchließen. Das könnte immer nu eine Spekulation⸗ 
ſein, die den Angeſtellten ſoſort zum Nas kell gereicht/ 
ſobald die Lebenshaltungskoſten weſentlich ſteigen. 

Der Radiofunk im Freiſtaat. 
Auch in Danzig ſoll die Radio⸗Errungentchaft ibren Eln⸗ 

zug nehbmen. Unter der Firma „Mercedes⸗Radtokunken⸗ 
G.m. b. H., Fabrik für drahbtloſe Stationen“., bat ſich hier, Pog⸗ 
genpfuhl Se, eine Geſellſchaft niebergelaſſen. Ueber ihre ge⸗ 
jchäftlichen Abüchten teilt das Unternehmea mit: Bon Fa⸗ 
brikanten und Händlern in Deutſchland werden neuerdings 
Nadio⸗Empfangs⸗Apparate „für alle Reichweiten“ angeboten 
Um die Intereſſenten vor Schaden zu dewahren, machen wir 
ouf Fofnendes aufmerkſam. In Deutſchland, ebenſo im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzia iſt die Benutzung von Em⸗ 
pfangsgerät für alle Wellenlängen verboten. Grund dafür 
ſind nicht etwa rigoroſe Beſtimmungen der Telegraphenver⸗ 
waltungen, ſondern. daß die Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tungen aller Länder ein iniernationales Ablommen getroffen 
baben, nach dem alle drahtloſe Sendeſtationen auf genau feſt⸗ 
gelegter Wellenlänge arbeiten. Z. B. Paris Wellenlänge 
260½0 Meter, Königswuſterhauſen 4000 Meter, Prag 1800 Me⸗ 
ter, Lion 3200 Meter, Brüiſel 1100 Meter, Bordeaux arbertet 
nit der Wellenlänge 3 500 Meter uſw. 

Alle dieſe Stationen arbeiten mit Wellenlängen mit über 
10%¹ Meter. Würden die Telegraphennerwaltungen alle 
Wellenläugen freigrben, ſo würde prakttiſch das Telegramm⸗ 
geheimnis aufgehoben ſein. Aus dieſem Grunde ſind Em⸗ 
vfangsapparate für alle Wellenlängen verboten. Derartige 
Apparate werden von den Behörden beſchlagnabmt und die 
Eigentümer beſtraft. — 

Anders verhält es ſich mit dem ſogenannten Rundfunk⸗ 
empfänger, mit dem Vorträne, Konzerte und neuerdings poli⸗ 
tiſche Reden der Miniſter verbreitet werden. Dlieſe Apparate 
‚ind auf die W längen 200—200 Meter eingeſtenlt und 
mächen jedes Abhören von Telegrammen unmöglich. Dieſe 
Rundinnkempfänger werden unter ſtändiger Kontrolle der 
Telegrarhenverwaltungen gebaut und jeder Apparat nach 

PFertigſtellung von Beamten derſelben geprüft und plombiert. 
Für dieſe Apparate ſteben beſondere Sendeſtationen zur Ver⸗ 
fügung. So jſenden Berlin über 400 Meter, London 396 Me⸗ 
ter, Mancheſter 285 Meier, Glasgowm 415 Meter, Brüſtel 900 

Meter, Telegraphenſchule Paris über 450 Meter. 
Man wird ſich bei Auſchaſſung eines Rundkunk,Apparates 

darüber klar ſein mütſen, daß nur wirklich erſtklaſſige Appa⸗ 

rate ihren Zweck erjüllen und ihren Beſißern täglich eine 

neue Freude bereiten. Allerdings ſind dieſe Apparate nicht 
die billiagſten. 

Endlich einmal ein Steuerhinterzieher beſtraft. 
Das Schöſſengericht verhandelte dieſer Tage gegen den 

iů r Bruns Kreſin, Burggrafenſtraße, wegen Arreſt⸗ 
ung und Bedrohung. Die Steuerbebörde hatte 

u Kreſin den Verdacht. der Stenerbinterztehungen. Des⸗ 
1d wurde eine unvermutete Kontrolle angeſedt. Die ver⸗ 

ete Steuerhinlerziehung beſtätigte ſich. Die Geſchäfts⸗ 
cher wurden Veshalb von einem Kriminalbeamten im Bei⸗ 

in ei Ermittlers der Steuerbehörde beſchlagnahmt und 
Am audern Tage wurden die beichlaanabmten 

u Stenramt abgeholt und dabei feſtaenellt. das 
zwei Kreſin belaſten de Bücher in dem Paket jeblten, die 
mit zwei andern nicht beſchlaanahmten Büchern vertonſcht 

wurden. Bei dem folgenben Beiuch eines Steuterermittlers 

bedrobte Kreſin dieſen mit Niederknallen. Bet einer weiteren 
Konirolle desſetben Ermittlers wurde Kreſin wieder räblat 
und verhbinderte die Ausführung des Auftrages. —— 

Wegen diefer Vergeben batte er ſich zu verantworten. Der 
nwaͤlt verlangie den Schutz für den ſchweren und 

Unbankbaren Beruf des die Kontrolle ausübenden Ermitt⸗ 
lers uurd beantragte gegen den Angeſchuldigten wegen Arreſt⸗ 

bruches, Bedrohung und Nötigung eine Geſamtgeldſtrafe von 
50 Gulden. Das Gericht aing in leinem Urteil übder den 

a des Staatsanwalis binaus und verurteilte Kreſin 

121 Gulden Gelditrafe. Das feblie gerade noch: Zuerit 
jabrelange Steuerhinterziehungen und dann Bedrohung der 

ibrer Dirnüpflicht genügenden Beamten. Das Zugreifen des 

Gerichts iit erfreulich. Bei dem Vermögensſtande des Ver⸗ 
urteilten wäre aber eind bedentend höbere Strafe angebracht 
geweſen. 

Erhöhung der Milchration. Wie der Senat in der beu⸗ 

tigen Rummer unſere Zeitung bekannt gibt, ſind die vom Er⸗ 

nährungsamt ausgegebenen Wilchkarten für Säuglinge, 

Kranke und werdende Mütter pp., die bisber nur mit 7L Lt. 

Vollmilch zu beliefern waren, fortab mit 1 Liter zu beliefern, 

da die Milchzuſuhr nach Danzla erheblich zugenommen ba: 

und Milch dahber in reicherem Maße vorbanden tſt. Das 

Ausfuhrverbot für Milch nach Polen iſt bis zum 31. März 
verlängert worden. 

Wieder abgereiſt. Wie wir erfabren, haben die Mitglie⸗ 

der des Sonderansſchuſſes des Völkerbundes, der zur Vrä⸗ 

ſung der Frage eines polniſchen Munitionsſagers in Danzig 

eingefetzt war, geſtern Danzis verlaßen. Das von iühnen zu 

erſtuttende Gutachten wird erſt gelegentlich der am 10. März 

ſtattüindenden Tagung des Rats des Völkerbundes bekannt⸗ 

gegeben werden. 

GEine Sitzung des Aufſichtsrats der Danzlger Werkt findet 

in Paris ſtatt. Der Bräſident des Senats wird auf Ein⸗ 

ladung der Geſellichait daran teilnehmen und beute dabin 

abreiien. * 

Perfonenwechfel im Haſenausſchuz. Der Weritbeſitzer 
Willi Klareitter, Präſident der Kaadelskommer, it wegrn 

„geichsftlicher Ueber“aſtung“ von ſeinem Amt als Mitalisd 
des Haßenausſchuſſes Murückgetreten. Der Senat bat den 
Mitinhaber der Kirma F. G. Reinbold. Senator Bofſfelmann, 
zum Mitglied des Hafenausichuſſes gewählt. öů 

In der Ausſlelung „Der Wenſch“ iindet am morgigen 
Sonntag um 11 Ubhr wieder eine Sonderkübrung durch den 

wiffenſchaftlichen Leiter der Ausſtellung Dr. Baron v. Engel⸗ 

bardt ſtatt. Der Beſuch dieſer Sondekipermch wird allen 

Bejuchern beſondere Geletzenbenn aeben, die reich ansgeſtatt⸗ 
ten Darſtellungen des menſchlichen Körpers und ſeiner Or⸗ 

gane kennen zu lernen. 

   

  

  

  

  

  

Staudesamt vom L. Februar. ů 

Todesfälle: S. d. Bugkübrers Friedrich Domurath. 

7 J 9 M. — L. d. Banarbeiters Pauf Klotz.) J. 2 R. „ 
Rentier Albert Elies, 19 J. — Brau EFmma Hielekend geß.- 

e, B% A. 10 M. — Frau Julianna Arndt geb. „6⁴L 

S, Ae enee e, e, 
  

Kiullß üeb- e 56I. 
nislawa Lewandowskl, faſt 19 J.   ſei für den Fall der weiteren Steigernun des Lebens⸗   

— Maurer Wuard Schi⸗      manski. 58. 8 M.



                

U 47 Miſee, iunse er“ 
zü ſcer, den Kanökior, aber auch für den Arst und 
Hyiniker ilt bie, Sitrone eine wegen ibrer Würzigkelt und 
lelſeltlaen Verwendungsmöglichkeit ſehr geichäste fFrucht. 

Die Aitrone iſt aber auch eine kleine Häusavolheke jür ſich, 
beun rss albt kaum eine Frucht. die 1o virljeitig zu Hril⸗ 
awellen verwendet merhen kann. Der Saft wirb bel der Be⸗ 
kämpfung von Dipßtheritis und Gicht angewandt. Ebenſo 
déwährt iſt er bei Zuckerkrankbeit und vor allem bei rbeu⸗ 
matiichen Beſchwerden. Attronenſaft, lu kaltem Waſler ge⸗ 
lrunten, ſoll auch ein vorzügliches Mittel gegen Geldfucht 
tein. Mit beißem Waſſer vermiſcht dagegen von bewäßrter 
Heilkraſt bei Huſten und Erkältung. Sitronenſaft lann auch 
mit desinfisierender und erfeilchender Akrlung benußt wer⸗ 

deu, um die Zähne zu reinigen und den Mund zu ſpülen. 
Ein paar Troplen in ein Glas kaltes Waffer veſchüttet, er⸗ 
giht ein ausbagezeichnetes Augenwaffer, von anter Wirkung. 
vor allem gegen Ueseranſtrengung der Augeu. Der unver⸗ 
dünnte Saft int übrlaens auch ein geichätztes Hcilmitiel gegen 
Froftbenlen. In krüßeren Zeiten, als man noch nichi das 
Meſen des Skorbuts und ſeine Verhütung kannte. galt die 

tronr als bas einzige Heilmiitel. und ſte bat auch tatjäch⸗ 
vielcen Serlemen das Leben gercttet. Es gidt auch 

Aerzie, kir Sehaupten., daß es kein vehcres Lebensellrier aäbe 
als ein Mias Zltronenlaft, der iceden Morgen an Stelle von 
Ter getrunfen würde. 

Anus dem Osterr 

Elbinz. Der Schmuagel an der Zreiſtgatarenze. 
Degen verbotener Außnür perurteilte das Elbinger Amts⸗ 
gericht den Miſchessipäcter Ednarb A. aus Reuhbortzerbuſch⸗ 

E nöbeßct ꝓ 

   
    

    

  

den Fiſcher Ctto A. aus Rolfisderf und den Maler Paul N. 
aus KEibina zu ie zehn Tanen Gejänanis und die beiden K.8 
auterdem wegen Kergebene acgen die Aaßvorichritten zu je 
1h1 Mokswreerf Geldkrate acgen J. erkannte Freibeits⸗ 
krait wurbe geaen Jabinna ran ihn Goldmart Weldbusze 

     

         
bebingt aukgelest. war früßer Schusvoli⸗eibeamter in 
Marlenbura. Am Auli 128 kautten bie B. en in 
Marienbura 251 Paketr Kaitccichrot. ferner Seiſenpvulver 
und Waßenfett. um die Waren an der Clementiéäbre bei 
Hoprenan unverzolf über dir Freihaatarcnse zu ſchaßßen. 
Die Barxen., mit denen die Anneklaaten im Kreisaa: 
ichäſie machen wollten., wurden beichlaanabmt. 
eigenartiac Keklame findet lich in einer der 
Aummern der . CIb! WMitung“ Machti de elr⸗ 
firma in einer Ansv Eir Eich gul cinc ganze Selte der 
Beituna ertkreckt. auf ühre viellritia⸗ Krien vuſmerf⸗ 
jam und kiebt in ber Mitte ber Angine : Krybe · 
fück beten Wälcheſtofkes an. 

LKönianbers. Ein Nrelfe⸗Kreifpruch. Eix Preä⸗ 
vrozeß graen den früberen Vebartenr SLer -Meren Nahne des 

  

     
     

   

   

  

Oitens“ jett cans, jnr. Kriebrich Atcher in Kltena. beſe 
i ergendand tlate die zwrite Straftammer drs Vanb. 

der Anllaar war ein länserer Arrikel. ebe 
1922, worin von Mikitänden in dem bei 
nen Antrruiernnasloser fär läftier Aus 

     

  

üindrr gein 
und auch dem Namaligen Leiter wrerrt Korwürit gtmosth 
wurben. Das Schss icht hattt N. zn jiechs Sschen Ge⸗ 
fäuanis verurteilt. Dictes irtcil &rrr za dem Axgeklaa⸗- 
ten angefochten. Ver Ler Srrast cr warde fcüat 
Laß nach ken Bekuntunaen cincs Schernheint ciger 

    

    

   
            

  

    

    

  und ciner Strfter vom Aüitn Arenz Nic Lua dem 
betreflenden Karadenlager nict cinwendizri xa Da⸗ 
argen (ecicn Hir in dem Ariilel grorn desn Seiꝛcr erbegenen 
Vörwurte ta Seſentlitben nicht behnätigt worden. Drr Au⸗ 
gekicett wurde jledoch in Uebercingimmung Rit Erm Aßtras 
der Staatsanaltk frrigeirrechtu. Peil ſrin & 
Narne ſei nach irinen Kusttätt aus den & 
der MNoten Nabne“ verirchentlic& eis veren 

Kßbalabbenn. Gin icwerer UnsaII bet ft in Per 
Heuntrerfnkte Sonarib anscttaeta. An isgem Kre niss 
in Betrier sersemmatn Tirdenelen füär Anfer an clchir 
ichen Maſchtren. Per norher mit zehn Armeirärtn boebrüd: 

    

  

flog· gac     
SSSSADDSSDDSSSDSAAA EAünfeige van; Spüännant. 
rIſfen und erausgehrickt worden Der Boden des Die 

eine Wand und brückte einen Teil des Mauer⸗ 
werks bexaus. Bon ben im Nebenraum arbeitenden Per⸗ 
ſonen wurden drei Arbeiter verletzt. Sie trugen Verbrü⸗ 
hunzen und innere Berlesungen davon. 

Kolberz. Sturmwetter. Durch einen plötthlich auf⸗ 
kommenden großen Nordweſtturm. der an der Hafeneinfahrt 
die Eisſchollen an der Mole und die Eismaſten au den 

Stützpläblen ber Seebäder loslöße und gegen das Pabl⸗ 
werk der Bäder ſchleuderte, ſlub die drei Kolberaer Seebade⸗ 

anktalten ſchwer beſchädigt worden. Am Damcubade wurden 
die harken Siltzpfäble wie Streichhätzer geknitckt, der ganze 
Oilflügel, der bereits frei in der Luft ſchwebi, iſt ichwer ge⸗ 
fährdet. Der Schaden in zunächſt noch unüberjebdar. 

Citerobc. Die Grippeer krankungen nehmen in 
lester Zeit in Stadt und Land fart zu. Es aibt Namilien, 
in denen ſüämtliche Angebbriaen von dieſer eigcnartinen 
Kranlheit bejallen ſind. — Ein 15fäbriger Laufdbnriche Ade ⸗ 
bar baite lich eine anſcheinend geringsKatar Knieverleßung 
Bugcsonen. der er keine Beachtung ſcheukte. Nach einiager 
Beit traten beſtig Komplikatienen ein. die keine Uleberküh⸗ 
runn in das Krliskrankenbaus notwendia machten. Treöz 
ſotoritaer Operation Barb der tunge Mann. da eine Blut⸗ 
veraiftung den Körrce durchſett batte. 

       

   

  

HIuzs ahter LWelit 

Der Löwenausbruch Eei der Filmanfrahme. Ii dem 
anerlichen Korjall in Rom wäßhrend einer Kilmauinahme 
den lolgende Einselbeiten Felannt: Die italieniiche 

nema-Seſellſchaft verfilmt den RNoman . CSur vadis“ von 
enkzewick unter Leitunga GScors Jacobvs-⸗Berlin und 
t Emil Janninags⸗Berlin zais Kerv. Zu dictem 

K barte man das für das Werk üsernus vaſſende Ge⸗ 
lande in der unmittelbaren Nähe ven Rem ausgefucht. In 
der ars»ten Cöriſtenverialeunngsisnent, in der nicht weniaer 
als 1 Sren aui der Bühne ericheinen, brachen dieſe über 
den Bühnenrerichlag und iprangen in die große Statiſten⸗ 
menge. Die ungebeure Verwirrnna in der Meuſchenmenge 
madze die Tiere wütend an? ein siier Statin wurde buch⸗ 
ſtäblich serflelücht. Kur mit Rühe kennten die Bändiger die 
Tiere wieder in die Käkiche urücktreiden. VWon filmiachnex⸗ 
Mändiger Seitr wird beam mitaeieilt, Leß au ich die Lerwen⸗ 
duna ven Läwen im Fiim nichts Reienderrs darfellf. ſon⸗ 
dern fehr häntkig erfolat. Meint beklagen ſich dic Regiſſeure 
Earüber. doß die veranudten Tiere nicht wild genng- ünd. 
Manches dei dicien Tieranfnahmen in netürlich Trick. Alber 
auch zenit fu is Der:ichland derartiage umiaßende Maß⸗ 
nabmen gerrriien. daß ſolche Fäßte ſich nicht ereignen künnen. 
In 
3 in. denn dirker Borta 

Stmnis in Turi 
—2 Vertini tark in Mi 
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& Volizei ver⸗ 

  

    

  

. 5s Ehbepaar 
S PEE Kamburger c? v Schmell um 
A bHetragen baite. GVei den Berhacteten wurden 
Dollars gefunden. 

    

  

Les Fenrmaurs Wer ren Ser ingerlaur 
Zug cin Erer Preis gejebt warten. 

wwiſch 
Scclffahrtgagent Dermann wegen zahlreicher großange; 

MMrmaännerertäämtibtrrerhafeieA ů SSSS der 
Milnſter und Hämburg wurde der 5 uangeb i0 

    

——— 

Betrügereien feſtgenommen. Der Verhaltete, der in 
letzten Jahren ſeinen Wobnſis in Köln. Eßert und & 
wnd bafte, betrieb durch Anzeigen und Briefzuſchriſten 
eine lebbhafte Propaganda für die Auswanderung kach Bra⸗ 
Hlien und Argentinien. Er bebauptete, perſönliche Be 
bungen zu braftlianiſchen und argeskiniſchen Regierunns, 
ſtellen zu baben. Für feine Bemühnnaen ließ er ſich größ 
Vorſchüſſe, die in Peleten berechnet wurden, ausszahlen. In 
zahlreichen Fällen gelang es dem Betrüger, ſlch die geiam. 
ten Erſparniſſe ſeiner Opfer zu erſchwindeln. Er gab an' 
die ihm anvertrauten Beträge als Vorbedingung zur Ein“ 
reilcerlautnis auf Lraſilianiichen oder argentiniſchen A 
ken devonteren zu müſſen. Dermann, ein ehemaliger 
ward. hat bereits eine Gelängnisſtrafe 
verbüßt. 

Ein Ueber⸗Aeroplan. Aus Rio de Janeiro kommt di. 
Nachricht. daß dort der bekannte italientſche Ingenteur Sonts 
eiln Flugzeug gebant hat. das mit ſeinen Ausmaßen ailes 
bisber Pagewefene in den Schatten ftellt. Es jol 130 Meter 
lang, 434 Meter breit und 15 Meter boch ſein und nicht we. 
niger als 200 Paffaniere befördern können. i Motoren mii 
ſe 70 PS. treiben 16 Propeller. Die Baukoſten für ieſes 

Krößte Flugzeun der Welt betrugen 5 Millionen Franker 
Der Luſtrieſe ſoll die Strecke von Rio de Juneiro nach 3 
in 25 Tagen zurücklegen kbanen. 

  

an 

Ste⸗ 
in Argentinien 

  

Dærsmmemiummbs-raxciger 
bur den Verlumt lungskalender werden aur dis 9 Uhr Piorgens t⸗ ae 

der Geſchtktsttelle. Am Szi udbaus d, gezen Barzahhmg entgegen genommen 
Vellenvreis 15 WSuldenpfemiig. 

  

Gemeinſchaft arbeitender Jugend. Der auf Sounabend, den 
9. Febritar. angefetzte Diskuifonsabend National — In⸗ 
ternational wird in Rückſcht auk die Veranſtaltung der 
Liga für Menichenrechte (Nortrag Gebaner: „Danzig — 
Polen und die Liga für Menſchenrechte“ im Saale der 
Naturſorſchenden Gefellſchaft. Frauengaße 26, am ſelben 
Taßge, abends 7½ Uhr!) verſchoben. 

D. M. V. Heizungsmonteure und Helfer. Sonntag.,0 den 10. 
TFebruar. 1014 Uhr vormittags. Tiſchleraaſie: Außeror⸗ 
dentliche Verſammlung Entſcheidung über das allerlente 
Lohnanaecdot. Mi 

Gemeinſchaft arbeitender JAunend. Am Sonntag, den 10. Fe⸗ 
bruar, nachmittags 3 Ubr. Treffpunkt zur Beſichtiguna 
der Ausſtellung „Der Meuſch“ am Korvsbekleidungsamt. 
Eintritt 25 Pfennige. Sachkundige Führung. 

Berein „Arbeiter⸗Angend“ Danzig. Sonntag, den 10. Fe⸗ 
brnar, vormiitaas v Uhr. Treſſen zur Schlittſchuhpartie 
am Langgarter Tor. abends Zeitungsabend. 

D. M.B. Klemvper und Iuſtallatenrce. Montag. den 11. de 
bruar, abends 64 Ubr. Maurerherberge: Außerorden 
liche Berlammiung. Entſcheidung über das allerle 

  

     Lphnanaebot. (1192 
D. M.. Vertrauensleute aller Gewerkſchaften Danziaer 

Werjit und Eiſenbabhnhauptwerktiatt. Montag, den 11. Fe⸗ 
bruar. uachmittags 4 Uhr: Verſammlung, Heveliusvt 
Sthiedsipruch. 1105⁵9 

Arbeiter⸗Abftinenten⸗Bund (Ortsgrupre Danzig). Mont 
den 11. Februar, abends 7 Ubr. Gewerkſchaktshaus, Zim⸗ 
mer 142 Mitgliederverſammlung. 111913 

V?PD. Vulkstansfraktion. Montag, den 11. Februar, 
ends 6 Uhr. wichtige Sisung im Volkstnasgebäude. 

Der Vorſtand. 
SD. 1. Bezirk. Dienstag, den 12. Februar, abends 62. 

Mhr. Sichule Heilige-⸗-& Gaſie uit, Jahresgene⸗ 
ralverſammlung. Tagcsordnung: 1. Jahresbericht, 
2. Neumaßl der Besirksleitung. 3. Bericht vom Vertreter⸗ 
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Dus war bas Geheimnis. 
„ Dinae anzuracken, die die mußte 
aldb — desbalb — in erſter Linie Ver⸗ 

linde — das war fest das Notwendiase. 
er Riß noch heilen. 

lem berubiaten 
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der aettrigen Luge war nun 
Frau znaekornnen. während 
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PVPerordnuna 

über den Verhehemit Milch. ů 

ebung der Verordnung vom 8. 

Mnber 1525 beir. Belieſerung der Milch⸗ 

Wonen w ird folgendes verordnet: 

harte Einziuer &. ö 

be vom! Ernährungsamt dausgegebenen Milch⸗ 

zen für Sär iglinge, Kronhe, werdende Mütter 

Wů. die bisder uun mit.3/. Liter Vollmilch zu 

rürfern waren, ſind vom 10. Februar 1924 
0 mit 1 Liter zu bellefern. 

0 den 6. Jebruar 1924. (11949 
Danzig, 
Per Senat der Freien Stodt Danzia. 

Wir haben nach Anbörung des Baupolizei⸗ 

im Einverſtändnis mit der Stadtverord⸗ 

ſammlung folgende Fluchtlinienpläne auf⸗ 

das Gelände zwiſchen Labesweg und 

Telegraphenkaſerne, 

5 de Ecke St. Michaci sweg — Feldſtraße, 

das Gelände am Königstaler Weg füdlich 

Des Lehrerſeminars, ů 

die vom Erſcheinen, dieſer Bekannimachung ab 

in unſerem Siedlungsamt, Rathaus Pieffer⸗ 

ſtadt, Zimmer 55, w während der Dienſtſtunden 

vier Wochen hindurch öffentlich ausliegen. 

Einwendungen gegen d dieſe Pläne ſind inner⸗ 

halb der ongegebenen Friſt mündlich oder ſchrift⸗ 

lich hei unſerem Siedlungsamt anzubringen. 

Danzig, den 5. Februar 1924. (11950 

Der Senat. 

Betwaltund der Stadtaemeinde Danzig. 

Verordnung. 

Auf Grund der Verordnung zur Sicherung der]f 

22.5. 1916 (R. G. Bl. S. 401) 
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wird verordnet: 
§ 1. 

   

  

Volksernöhrung vomg.5. 1017 (.G. Bl. S.628 

Neu eröttnetl 
20PPOLT, Seest 

Kurz-, Weiss:- u⸗ 

„EUMALTEN 
loh.: Erich Hau 

Aliligste Preise! 
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schul: ein Policenverfall. 

Reeile Bedlenung! 
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Möblierte Zinmer. 
möbl. Woßnungen. 
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Geſchäftsläden ſucyt 
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ſeinig zu verleihen. 

Maulegoſe 13. pt links 

aewaſchen 

v. 1956 an die Exped. 
ů Ralksſtimme. 

  

  

Die Ausfuhr von Milch und Erzeugnäſen 

aus Milch auis dem Gebiet der Freien Stadt 

Danzio nach der Republik Polen wird bis zum 

30. April 1924 ver votsn, (11951 

2. 

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis 

bis zu 1 Jahr oder mit Geldſtraßfe bis zu 

200⁰⁰ Gulden oder mit einer dieſer Straſen 

beſtraft. 29 10 der Streſce hönnen die Gegen⸗ 

ſtände, au die ſich die h. Kiegre Handlung be⸗ 

zieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören 

oder nicht, elngezogen werden. 
§3. 

Dieſe Verordnung teitt mit dem Tage der 

Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 7. Febrüar 1924. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig⸗ 

Dr. Ziehm. De Frans 
  

Die Ettern, Pfleger und Vormünder der⸗ 

jenigen hämipflichtigen aber noch nichtemaeichulten 

Kinder, welche in der Zeit vem 1. Ju'i 1923 

bis einſchlieklich 90. Juni 1924 ihr 6. Lebens⸗ 

jahr vollenden, werden hiermit aukgefordert, 

hn Zweche der Einichulung diele Kinder am 

12. und 13. Februar dieles Jahres in den 

Sunde von 8—10 Uhr vormittags bei dem 

Leiter der Schuie ihres Bezirks anzumelden. 

Die Leiter werden in ihren Schuten in der deſt⸗ 

geſetzten Zeit zur Enkgegennahme der An⸗ 

meldungen bereit ſein. 

  

(Erwerbsloſe, Invaliden, 

Frauen 

und junge Mädchen) 

ů Jeden Montag gegen 

auten Lohn 
geſucht. Meldung Montag 

vormittags 8 Uhr   Zu den Anmeldungen ſind die Geburts⸗ und 

Implſcheine der Kinder mitzubringen. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Ein⸗ 

ſhufung eines Kindes hat die geletzli chen 

Zwangsmaßregeln zur Folge. 

— 83 
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in beſſerem Hauſt. Oßfert. 

unt. U. 1957 an die Exped. 
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Sin möbl. Zimmer 
wum 15. Februar oder 

Marz von Herrn zu 

mieten geiucht. Oferter   der Volksitmwe. * 

  

  

Konates wod Eksamsten Mittel- 

    

  Danzig, den 23. Januar 1924. (11832 
Der Senat. 

Verwaltung der Stadigemeinde Danzig.             
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Gute Ouolitäten fein- mittel- und starkfadiger 

Bestgearbenete und v8. iwertige 

Damen-Leihwäsche 

  

Spezialverkaufür Weißwaren 
wie man ihn in seinen hervortagendzten Merkmalen: 

Hause ges 
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iliterhaltungs Beilage der 
„Danziger Volksſtimme“ 

—— 

CElsbeth Blohorns Liebe. 
Von Karl Salm. 

Daß waren die drei Männer, die Elsbeth Blohorn liebten: 

Klaus, der erſte Gefelle; Peter, der Lehrling, und Thaddäus, 

des Piarrers Sohn, — ů 
Der Vater, Meiſter einer gulgebenden Schloſſeret, war 

jcit dem Heimgange ſelner lieben Frau ſeit vier Jahren ein 

Grübler geworden. Mürriſch von Weſen, wortkargt anderen 

gegenüber, ſuchte er in der Arbeit wieder jenes feellſche 

Gleichgewicht zu erlangen, das er vor dem Tode der Gattin 

innehatte. v ů — 
Eläbeth beſorgte den kleinen Haushalt und ſuchte mit 

Liebe den Schwergetroffenen zu tröſten. Doch je mebr ſie 

dem Valer gab, ſie erbieli kein Lob, keine Anerkennung. Da 

kommt es im iungen Menſcheuleben vor, daß es ſich in 

Liebe ausgibt, daß nur noch ein kleiner Reſt übrig bleibt im 

verwundeten Herzen, und wem dieier Reſt wird, der iſt 

glücklich zn vreiſen auf Erden. ů 

Der erſte Geſelle trug ſeine Kraft zur Schau, als wäre 

er die Säule des Hauſes. Stand morgens ichon vor dem 

ter auf und hämmerte das Morgenrvot hervor. Lobte 

Mahl bie Speiſen, bewunderte ihre Röcke und freute 

ſich über ihr Benebmen, das noch ſo etwas Kindliches an ſich 

hatte, trotzdem in ihr das Weib ſchon erwacht war. Sie 

wiederum freute ſich ſeiner Kraft, ſeiner Hilfsbereitſchaft 

und hatte ſich im ſtillen gelobt, den guten, lieben Klaus Pel 

guter Laune zu erhalten, weil er doch der einzige war, der 

beim Bater aushalten konnte. 
Peter, der Lehrling, war Waiſenknabe, ein verſchüchker⸗ 

ter Junge, der ſo gar nicht in dieſe Welt zu paſien jchien. 

Noch niemals batte er Liebe genoſfen; ſeit jeinem zweiten 

Sebensjahre bis zur Konfirmation war er im Waiſenhauſe 

geweſen, und in ſolcher Stätte will die Liebe nun einmal 

nicht recht gedeiben. Was da an Liebe verzapft wird, iſ oft 

nur Phraſe und ſcheinhheiliges Getue. Dem Lehrling ward 

Liebe zum erſtenmal gegeben von Elsbeth Blohorn. Das 

Mäbchen bemutterte den armen Jungen, unterhielt ſich mit 

ihm in den wenigen Feierſtunden, erweiterte ſeinen Blick 

auf die Zutunft, weckte die Ehrfurcht in ibm, größer, krätti⸗ 

ger, geſchickter zu werden, als es der Meinther und der erite 

Geſelle waren. Das war ihm Licht in der dunklen, harten 

Lehrlingszeit, war ihm Balſam auf ſeine vernachläſſigte 

Seele. Der Lehrling blicte zu Elsbeth als wie zu ciner 

Heiligen auf; ſie ſchien ihm das einzige Menſchenkind zu 

Lin, das würdig war, in Liebe ſich zu betätigen. Noch ein 

galbes Jahr, dann hatte er ausgelernt. In die weite Welt 

wollte er dann ziehen, ſich ausbilben in ſeinem Handwert 

und dann, und dann — — ija, was dann noch! Oh, die 

Jugend hat ſo viele Träume und Pläne, daß man oft ſich 

verwundert über die Menſchen, die den Enttäuſchungen noch 

eine Erfüllbarkeit abgewinnen können. Daß ſie nicht mutlos 

werden ob allen Mißgeſchicken, an die das ſtürmende Herz 

beim Eintritt in den Lebenskampf nicht dachte.⸗ 

Thaddäns, des Pfarrers Liebſchütz Sohn, liebte Elsdeth⸗ 

wie Jünglinge lieben in jener Zeit, in der man die erßte 

Zigarre rauchen darf. Er ſtudierte im erſten Semeiter 

Theologie, die göttliche Wiſſenſchaft, und wenn er von der 

  

    

  

  

   

  

nahen Univerſttätsſtadt nach Hauſe kam, verſäumte er nie, 

der Elsbeth Blohorn den erſten Gruß zu bringen. Da 
  eten ſich wohl die Fenſter in der Nachbarjchaft, auf der 

Straße blieben die Menſchen ſteben und blickten nuf das 

Paar, ſo vor des Meiſters Hauſe ſtand. An bämiichen Be⸗ 

merkungen fehlte es da nie, und der Läſtermund hatte wie⸗ 

der eine Zeitlana Material. um die ichuftige Verleumdung 

zu weben. 
Kam ein Fremder zu ſolcher Zeit ins Städtchen; er wäre 

wohl auch ſtehen geblieben und hätte das Paar bewundernd 

angeſtaunt. Die Natur ſchien bei Schaffung der beiden in 

Morgenſchönheit getaucht geweſen zu ſein, als hätte ſie Be⸗ 

lege bringen wollen, daß ihr die Menichen doch noch ſo 

geraten wie ſeinerzeit im Paradies und ſpäter dann im 

alten Griechenland. 
Der alternde Schloßermeiſter murrte wohl über die Ju⸗ 

fammenkünkte, ſagte aber nichts: er mochte wohl denken, daß 

es bei ihm in jungen Jabren auch ſo begonnen batte. 

„Eine ſchöne Pfarrei bringe ich dir dar als Morgengabe; 

ichön ſollſt dus haßen dein Leben lang. Das Glück wird uns 

lachen und die Liebe uns feitigen. Elsbeth noch drei Jahre!“ 

Das war der Rändige Kebrreim., der SLElebnesß⸗ 

men der Elsbeth ins Ohr geklüſtert ward. Die Lippen des 

Pfarrersſohn wollten ſich da vft bis zum Munde des Mäd⸗ 

cheus verirren, aber die Schöne ſah ihn vorwurisvoll an. 

daß er im ſtillen en eine nicht zu verzeihende Sünde dachte. 
Sie wollte eigentlich gar nicht ſo boch binaus. Und echmal 

ſagte ſie zu ihm: „Ich paſſe in keine Pfarrel, muß beim 

Vater bleiben und ihm aufwarten. bis zu ſeinem Ende. Ich 

kann ihn nicht allein laſſen. Und wenn ich die Hämmer nicht 

mehr ſchlagen bören würde und ſähe das alühende Eiien 

nicht mehr, io würde mir eiwas ſeblen im Leben.“ 

Thaddäus erwiderte ihr: „Dann börtt zu unſere Herzen 

ichlagen, und die (Glut diefer iſt grtßer denn ftüſſises Metall.“ 

Der alte Pfarrer Liebſchüß war auch nicht ſonderlich ent⸗ 

zückt voun der Liedelei ſeines Sohnes. „Du biſt es vor Gott, 

vor den Menſchen verantrsortlich, daß du eine Frau nimmſt, 

die den Wes des Simmeks kennt. Ein Schboſſermädchen als 

Paftvrin! Geh Junge, lerne und feſtige deine Seelek“ 
Und er lernte und feſtigte ſeine Seele. 
Der erſte Gelelle hatte Feierabend gemacht. weil der 

Meiſter immer kriitliger geworden war. Die Leute mein⸗ 
ten: weil er von der Elsbeth einen Karb erbalten hatte. 

Peter war in die Fremde gezogen und hatte nur felten 
eiwas von ſich bören laffen. Eiats Tages legte ſich der 

Schl-ermeiſter bin und and nimmer auf. In ſeinen letzten 

bellen Stunden faß Elsbetb an ſeinem Lager und vernabm 
ſeine Anordnungen. Er war wieder gekprüchig geworden. 
als wollte er vergeuden in dieſfer kurzen Zeit, womit er 
Ichre hindurch gelargt hatte. 
Ninmm kelinen Pfarrer zum Mann, denn da getörſt du 

nicht hin. Nimm den erſten beſten Wandergeiellen, und du 

wirſt glücklich ſrin. Webt binunter in die Berktatt und 

hämmere auf den Schraubſtock. auſ den Amboß, aufs Kilen, 

kurz. wobiu du trifft- ů 
Und Elsbeith s'na weinend hinab und führ⸗ den Wunich 

des Vaters aus. Nach einer Wlie kam ſie wieder zum 
Vater;: der War uuler den Klängen eingeſchlafen, um nicht 

    

    

Noch vlele Jahre führte die Tochter das Geſchäft des 

Werſtorbenen. Geſellen kamen und gingen: doch keiner war 

gekommen, um zu freien. Thaddäus, des Pfarrers Sohn, 
war auch ſchon lange im Amte, weit im Lande braußen: 

Klaus, der einzige Geſelle, der ihr ernſthaft den Hof gemacht 
batte, war in einer Großſtadt verbelrateter Meiſter, und 
Peter fuhr wohl draußen auſ dem Wellmeer herum als 

Schiffsheizer. In ſeinem letten Briefe, den Elsbeth vor 

langer Zeit erhielt, ſchrieb er, daß er es zu etwas bringen 
wolle in der Welt, und wenn ſie ihm noch ein klein wenig gut 

ſein möchte, ſo ſolle ſie warten auf ſeine Rückkunft. 
Ins ſtädtiſche Spital war Elsbeth eingezogen, nachdem 

ſte das Geſchäft verkaußt hatte. Sie wollte nicht mehr war⸗ 

ten; denn es währte doch zu lange. Die Hälfte des Ver⸗ 

mögens war ins Spital eingezahlt worden, die andere bob⸗ 

ſie auf „für beſondere Zeiten und Umſtände“, wie es im 

Geſangbuch heißt. 

Ruf in die Stunde. 
Der Hunger gähnt. Die Kälte frißi. 
Die Kinder ſterben blaß und ſtill. 
Der Proletarier ſchweigt und mißt 

Die Fauſt, die gern zuſchlegen will. 

Viel Züge, gran und arbeitslos, 
Ziehn burch die Straßen, bettelmüd. 
Vor Donaumont war jeder „groß“. 

Die neue Zeit? Das alte Lied. 

ud keiner hat gelernt, und nichts 

Schlug Brücken hin zur Brudernot 

Die alte Macht frechen Geſichts 
Teilt Brot nach Gramm und ſchwatzt von Gott. — 

Reißt euch denn nicht die nahe Zeit 
Die faul verſchlaf'nen Augen auf? 

Zeit iſt gerecht und zuchtbereit. 

Die Kugel rollt nach ew'gem Lauf. 

Und ſpricht ihr Amen, das euch zwingt —* 

Jur Einkehr und zu ſrätem Rat. * 
Der Acker, gram⸗ und blutgedüngt, 

Nährt ſchwere Saat, nährt harte Saat. 

Willibald Omankowski⸗. 

—ꝛꝛ5ßꝛßß 

Mitten im Winter lieferte man einen alten Wanderer 

ein, der beide Beine erkrorer hatte. Einen weiten Marſch 

hatte er hiyter ſich; er gedachte die Stadt noch erreichen zu 

können voy Sonnenuntergana. Da hakte ihn die Müdigkeit 

      

     
   

    

überma⸗ er iſt in den mit Schuee zugewehten Straßen⸗ 

grabeng en, wo ihn Vrri-hergehende auffanden. Tags 

darauf ſiand es in der Zeitung, und Elsbeth Blohorn ver⸗ 

ausgabte den lepten Rreſt ihrer Liebe. Das war nun der 

Peter. O, was hat er alles werden wollen! Die beiden 

Beine ſollten ihr; abgenommen werden; er wonte ader nichts 

davon wiſſen. Erit als er Elsbetb erkaunnte, die immer um 

ihn w und ihn bemutterte wie vor langen, langen Jahren, 

gabſe ure Zuſtinnmnung. Es war ein Wiederſehen, wie man 

es ſelten erlebt. Ein Wieberfetzen, wo nur die Augen reden, 

mo die im Herzen geirorenen Tränen tauen, wo man endlich 

wicder einmal weint um die ewig waltende Liebe. 

Elsbeih Blohorntfprach nicht viel mit dem Kranken. Sie 

kürte ihn, ſo oft ſie an ſein Bett trat, ſo oft ſie von ihm 

ging. Sie blieb bei ihm in ſeiner lesten Nacht, als Peter 

ihr ſo vieles erzählen wollte. Sein Verband hatte ſich gelöſt. 

unmerklich ſloß jein Alnt, and endlich ward es vor ſeinen 

Augen dunkler. Da umfaßte er ſie noch ſterbend. ſchrie beiſer 

in die Karamer: „Elsbeth! Nur dich babe ich geliebt!“ Sie 

nickte und drückte ihm noch einen lange; Kuß auf ſeine Lip⸗ 

pen, als wollte ſie ſeine entfliehende Seeze in ſich aufnehmen. 

Der Urzt und zwei Schweſtern kamen und traten in das 

Blut. Elsbeth Blohorn ging binaus und jnchte ibr Kammer 

auf. Dort hielt ſie mit ſich Zwieſprache bis liej in die Kacht 

binein. 
Noch viele Jahre lebie ſie. Sie trug Blumen hinaus auf 

Peters (rab, ſelange es im Jabre Blamen gab. Jeue Ver⸗ 

mögenshälfte verwandte ſie dazu, denen eine Heimkehr zu 

ichakfen, die ſich die Heimat verſcherzt hatten. 

Und noch lange ſpricht man von Elsbeth Bloborn. Wenn 

ein Paar lange Zeit verlobt iſt oder ein Burſche weit in der 

Welt weilt, ſagt man noch beute im Siädtchen: „Das kaun 

nur die Elsbeth Blohorn erſteben.“ 
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Sündenfälle. 

Aus einem Fenßer meines Hauſes lebnen zwel iunge 

Leute, ein junger Mann und ein iunges Fräulein. 

Sie erzäblen ſich Witze und lachen und fioßen ſich in die 
Seiten. Dann beſchäftigen ſie ſich eine Weile damit, daß ſie 

gteichzeitig in den Hof binunterſpucken und nachleden., was 
önerſt unten ankommt. 

Aus alledem erkennt man., daß die zwek lungen Seute ſich 

lieben, denn die Liede des Menſchengeſchlechts in törlcht. 
Das hat ſich ſchon bei der erſten Liebesfzene der Belt ge⸗ 

zeigt. dei Adam und Gva. die ſich mit ihrem Apfel ſo unge⸗ 

ſchick! wie nur möglich auigefübhrt baben. 

Unden im Hoſe ſisen zwei Katzen ſich einander gegenüder. 

Das eine iſt der Kater des Portiers, das andere dle Late 

des Bäckermeiſters von nebenan. vod das ganze Haus weiß. 

daß die beiden ein Verbältnis mitetnander haben. 

Aber wie anſtändig benebmen ſicd dieſe Tiere dabet. Ihbre 

Liebe beitebt darin, daß ſie ſich ſeit zwei Stunden gegenüdet⸗ 

ſitzen und ſich unverwandt in die Augen fehen. 

Nun erſcheint auf dem Hoke ein Leiermann. Ex ſtellt 

ßeinen Laſten auf. beginnt zu drehen und ſpielt die Arie aus 

dem Truubadour: Schon nabt dte Todesſtunde. 

Kaum baben die beiden jungen Lente da oben bie erſten 

Klänge diefer Arie gebört. ſo erheben ſte ſich, ſchtiesen das 

Fenßer und zieben die Borbänge Su. 

Auch die weibliche Kake icheint durch die Muſik etwas er⸗ 

regt worden zu ſein. Ste heht aut. Kreckt ſich und geßt lans 

ſam zu dem Kater bin, aber der bäut ihr mit der Piete ci 8 

  
    
  

  besunker, worant die Kute ribig auf ihren Plas 
Schadc, daß Adam kein Kater veſen iüt. 

beute noch im Parad'eſe, und alle wäre anders geworden. 
3 Vieter Kuburtiu.     

        
Danzig, den 9. Februc 
Nummer 34 15. Jah 

  

     

    

     

      

   
      

          

   
    

       

       
   

    

  

     
   

  

   
     

                  

   
   

    

  

   

    

     

   
    

   
   

  

   

   

  

    
     

           
    

  

   

Lispeth. — 
Won R. Kipling. 

Sie war die Tochter Sonvos aut den Bergen, und Jadeh 
ſeines Welbes. Eines Tages mißriet ihnen der Mals, ud 
zwei Bären hauſten die Nacht über iu ihrem einzien Myh 
ſeld oben über dem Sutleital nach Kotgarh zu: darum wur“⸗ 
den ſie Chriſten zur nächſten Erntezeit und brachten die 
Kleine ns Miſſionshaus zur Taufe. Der Kolgar äſtliche 
gab ihr den Namen Eliſabeth, den man „Lispeté“ ſu 
den Bergen, bei den Pahari. 

Später kam die Cholern ins Kofvarhtal und raffte Solio 
und Jadeh dahin, und Lisneth wurde bei der Frau bse Geiſt⸗ 
lichen von Kotgarh balb Dienerin, balb Geſellſchafterln. Das 
geſchah nach der Zeit der Herrnhuter Miſſtonare, aber da⸗ 
mals, als Kotgarh ſeinen Namen „Herrin der nördlichen 
Berge“ noch nicht ganz vergeſſen batte. ů 

Ob das Chriſſentum Lispelh ſörderte oder od unter allen 
Umſtänden die Götter thres Volkes das gleiche für ſie getan 
bätten, das weiß ich nicht: ſedenſalls wurde ſte ſehr ſchön. 
Wenn ein Mädchen der Berge ſchön wird, iſt es wert, daß 
man fünfzig Meilen ütber ſchlechte Wege wandert, um ſie zu⸗ 
ſehen. Lispeth hatte ein grlechiſches Geſicht, — ein Geſicht, 
wie man es oft malt und ſelten ſiebt. Sie ſah aus mie 
blaſſes Elfenbein und war außerordentlich groß für ihre 
Raſle. Dazu hatte ſie Augen, die wunderbar waren: und 
wäre ſie nicht in dem abſcheulichen Kattun der Miſſtons⸗ 
kleider einhergegangen, dann hätte ſie dem, der ibr nner⸗ 
wartet am Berge begegnete, als das Urbild der auf die tod⸗ 
Aürſeende Jagd ausziehenden römiſchen Diana eritheinen 
müſſen. ü 

ELisvetb nabm das Cyrtſtentum leicht an und ließ es auch 
nicht, als ſie zum Weibe reiſte, wie es mauches Mädchen in 
den Bergen tut. Ibre Landsleute haßten ſie. weil ſie eine 
Memfabib geworden war, wie ſie ſagten, unt lich täslich 
wuſch, und die Frau des Geiſtlichen wußte nicht, was ſie 
mit ihr, ankangen ſollte. Eigentlich kann man von einer 
ſtuͤlzen Göttin, die faſt ſechs Fuß mißt, nicht verlangen, Tel⸗ 

ler und Schüſſeln zu waſchen. Darum bplelte, ſie mit den 
Kindern des Geiſtlichen, nahm teil am Unterricht der Sonn⸗ 
tagsſchule, las alle Bücher im Haus, und wurde ſchöner und 
ſchöner, wie die Hrinzeſünnen im Märchen. Die Frau des 
Geiſtlichen meinte zwar, das Mädchen müſſe nach Simla in 

Dienſt gehen, als Kindermädchen oder als ſonſt etwaß „Beſ⸗ 
ſeres“. Aber Lispeth wollte es nicht. Sie füblte ſich glück⸗ 
lich, wo ſie war. 

Kamen Reiſende — nicht oſt in jenen Jabren — nach 
Kotgarh, ſchloß ſich Lispeth in ihr Zimmer ein, aus Furcht, 
man könnte ſie nach Simla oder ſunit wobin in die weite 

Welt mitnehmen. — 

Eines Tages, als ſie einige Monate öber ſiebzehn Jahre 

alt war, machte Lisveth einen Spaziergang. Sie machte es 
nicht wie die engliſchen Damen, die andertbalb Meiten zu 
Fuß gehen und den Rückweg labren: ſie leute zwanzig, drei⸗ 

ßig Pteilen zurück nuf ihren »kleinen Nachmittagsvrome⸗ 
n“, kreuz und auer zwiſchen Kotgarb und Norkunda. 

al kam ſie bei tieker Dämmerung beim und maächte 

brecheriſchen Abttieg nach Kotgarb mit etwas Echwe⸗ 
Arine. Die Frau des Geiſelichen war im Wohn⸗ 
eingenickt. als Lispetb ſchweratmend und gans er⸗ 

ſcHöpft von ihrer Laſt eintrat. Lisveth leate ſie aufs Soſg 
nieder und ſagte 'ſchlicht: „Dies hier iſt mein Mann. Ich 

fand ihn auf der Strätze nach Bagi. Er bat ſich verlesz 
Wir wollen ihn pflegen, und wenn er geſnnd iit. foll Ihr 

Mann uns traiten.“ 

Es war das ersemal., daß Lisveib ithre Auffaſſung der 
Ehe kundgab, und die Fran des Gelſtlichen ſchrie vor Ent⸗ 

ſeßen. Allein zunämit muüte ſe ſich um den Mann auf dem 

Soſa kümmern. Es war ein junger Engländer: ein ſpitzer 

Gegenſtand hatir ihm den Kopf bis zum Knochen aufge⸗ 

ſchlagen. Lispeth jagte, ſie hätte inn unten am Khbud ge⸗ 

funden und hierhergebracht. Er armete unrenelmäßis und 

war bewußtlos. — 

Er wurde zu Beit gebracht und von dem Geiſtlichen, der 

etwas von Medizin verſtand, verbunden; Lisveth wartete 

vor der Tür., für den Fall, da ſie ſich nütlich machen könne. 

Sie ſe5zte dem Geiſtlichen auseinander, daß das der Mann ge 

den ſie heiraten wolle, und der Geiſtliche und leine Frau 

e hart ab wegen ihres unpaſjenden Benebmen 

börte ſil zu und wierderdolte ibren Vorſatzz G 

0 ein aut Stück Chriſtentum daau. die unziviliſterten 

Inſtinkte des Ottens, wie die Liebe auf den erſten ick, zn 

tilgen. Lisveth batte den Mann gefunden, den ſie beteke. 

und ſie ſab nicht ein. warum ſie ihre Wabl verſchweigen 

dachte auch nicht Daran. ſich fortſchicken zu laſſen. 

c* Engländer vpflenen., bis er wohl genug war. 

fie zu beiraten. Daß war ihr bärmloier. kleiner Feldaugs⸗ 

plan. ů —— 

Nach vierzebntägigem leichtem Wundfieber tam der Eng⸗ 

länder zu vollem Bewußtfein und dankte dem Geiſtlichen,ͤ 

ſeiner Fran nud Lisretth — beſonders Lisveib — für— ihte 

Güte. Er bereiſe den Oßten, ſagßte er. und ſei von Debra 

Dun gekommen., um in den Bergen von Simla Pfkanzen 

und Schmetterlinge zu ſammeln. In Simla kenne ihn daber⸗ 

niemand. Er glanbe, er ſei cu der Felswand abnektürzt als 

er an einem faulen Boumitamm nach einem Farn gegriffen- 

ſeine Kulis müßten wohl mit feinem Geväck durchaegangen 

ſein. Er wollte nach Simla zurſict, jobald er ſich etwas kräf⸗ 

tiger jühle. Dos Bergſteigen Psabe er ſatt. — ů 

Seine Abreife beeilte er nicht gerade, und nur langſam 

kam er wieder zu Kräften. Lisveth ließ 'ſich weder von dem 

Geiſtlichen noch von ſeiner Frau bereden: dorum ſprach dieſe 

mit dem Engländer und erzäblte ihr wie es um Lisveths 

Herz fand. Er lachte berslich und fand die Sache ſebr, nied⸗ 

lich und romantiſch. das reinte Dimalaia-Iönü. Da er, ſich 

aber in der Leimat vertobt babe. würde bier wohl nichts 

vaſſicren. Selbitredend würde er vorüchtig ſein. Und er 

war es. Trosdem ſand er es ſehr angenehm. mit Lisvelb 

ſvasterenzugehen, lür allerlei Liebes zu ſagen., iür Kvfengnen 

zu geben und ſich langlam zu erbolen. un bedeurete das 

alles gar nichls. isveib die ganze Welt. ie war glücklich 

in dieſen beiden Kochen, denn iie batte den Mann gefunden. 

den ſie lieben konnte. 

Als Kind der Wildnis gab ſie ſich Leine Mühe ihre Ge⸗ ‚ 

jüble zu verbergen. Und dem Enaländer machte das Spaß. 

Als er aufdrach, ging Lisveth mit ihm den Berg binauf dis 

nuch Narkunda. ſehr, ſehr unruhia und unglücktich. Die Frau 

des Geiſttlichen, als aute Chrißin abgeneiat argen alles, mas 

irgendwie Auflehen oder Ske egen konnie — mit 

Sveih konnie ſie gar nicht jertig werden —, daite dem Ene 
ien, er ſulle h funen, daßer Wicderkammen 

das reinr Nind. wiſſen 
r Scele eing Keidin“, 

iprach der 
den Arm um 

  

   

  

  

     
    

    

      
   
     

  

   

   
   

  

   

  

      

  

       
      

   

   
        

  

   

   

  

      

    

    

          
    

        

   
   

    

        
   

   

      

    

  

   
          

   
   

     
    

    

   

    

  

   

  

     
  

  

Sie. und, ich ſi 
ſaate dir Frau 

—I üm itintte en⸗ — — 

rkunda-Hühe, bis ſie ibn auf dem Mulian⸗



    
   

        

A . Sran Des Meieliben, Ge. 
igte⸗ Sratt Des enee, „Er- ertant 
iratct mich, Er in muir Zu ſeinen Sandsleutan. gegan⸗ 

um es. thatat: zu ſagen.“ Und die Frau tröſtete Lispetb 
e: „Er kommt wieder.“ Als der zweite Monat zu 

Le Ling, Wurde Lisveih ungeduldin und erfuhr, daß der 
niänder übers Merr nach England gereiſt ſei. Ste muſite. 

D⸗Englond las, weill es in ibrer kleinen geogranhiichen 
ulfidel ſtand. Aber ſie batte natürlich kelnen Begriſf 
Mterk, da die Beror ihrer Heimat die etnstige 

r. belaume Gegend waren. Im Hauſe baite 
dau eine alte zuſammenſetzbarr Weltkarte. Lisvetb 

Hotte damit geſpielt, als lie Kind war. Nien helte ſie ſie 
teber berpyr, ſetzic ſie an den Abenden zufammen, weintt 

für ſich und ſuchte ſich vorzuſtellen, wo ihr Engländer ſei. 
a ſſe weber von Entfernungen noch von Damotern einen 

Segrill hatte. woren ihre Borltellungen einigermaßen falſch⸗ 
Es hätte auch nicht das geringne ausgemocht. wenn ſie völlia 
Elchlin aeweten wären. Denn der Enaländer dachte nicht 
Paren, wederzukommen und ein Mäschen der Berge zu dei⸗ 

Er halte ſte und ibre Selt ſckon ganz vergeflen, als 
ſſam Schmetterlinge jagte. Ssster ichrieb er ein Buch 

er den Eſtrn. aber Liaveribs Name and nicht darin. 

Llis dr Dritie Monal zu Ende ainn vilgerte Lisvethb 

  

       

    
   

  

   
   
   
    

     

        

    

   

     

   

   

   

Käglich nach Narkunde., um zu ſeben, os nicht ibr e 
U des Kteges küme. Das gab ihr Tron. und die Frau 

ellilichen, die ſie alsclicher fand, glaubtr, des 8e iSre 
„barbortiche und böchſt unzarte Launc“ überwunden ba 
Boalb barauk vermechten dieie Gäugt Sisg-h nicht mehr zu 

Küßten, und übre Silanmuna verichlimmerte ch ſehr. Folg⸗ 
Zich bieir die Krau des Weiulichen die Zeit ictst jär geeignet. 
ſüe den wahren Stant der Dinge wihſen zn laffen. — dnß der 
Engländer ibr aur ſein Wort argeden bättc. um ſic zu be· 
Tußbigen, daß er keinerlei Abüchten gebabi dätie. und daß cv 
vnicht recht und nicht jchicklich- kür Siavetb ſlei, an eine Hei⸗ 
Küt mit riäem Fücskünber au Fenten, ber aus feinerm Trne 
Erknetrt ſel, und der ſich einem Mäbchen feines Volkes 
verivrochta babe. Sisvethß erklärte. das alles wäre la un⸗ 
—Hihaltch, denn er Härte ibr doch ariagi, baßk er ſie üeßc und 
Aie — die Frau des Geiſtlichen — Hätte doch auch mit eiaenem 
Munde behstiat. haß er wiederkäme. 

„Wie lann denn das nicht wahr kein, was Ste und er ge · 
‚ Lagt baben?“ fragte Savetb. 

»„s war nur eine Auslluct. um bich rapig zu machen. 
Lind“ ſanie die Frau brͤ (Srinlichen. 

DDenn haben Sir th olle belvaen“. 
und er?“ 
Tie Frau des lertnizchrun icniice Len Kont unk frwiderte 
Zickté. Nuch Lispeth ichwieg cin Seilchen: Lenn gina ſ‚ic ins 
Tal hinab und kam in Per Tracht des Aezalankes zurück. 
Sckaubhar ſchmuntzta. aber ohnrt Vafen- und Ohbrrinac. Sie 
Hatte ihr Faar mit ſchmararm 3rtrn ia rincx janatn Soni 
Srfiochten, wie ihn die Weiber in den Kergen tragen. 
„Ich will( zu meinem Wolke zurüc-, jauft fit. Lisvets 
Habt tr gerstet, MRur Per olten Jadetb Secster iu 
Keblicben, die Tochter eines Kahari, bie Ticnerta der 
Devi. Abr Guglander eid Lägner. allt mittinander- 

Ebe lich die Kreu des Geiglichen von Sem Schrcd äber 
Lidurths Umtehr zu den Battern ibrer Mutter erbolt Hatie. 
war das Mädchen aunf und daveu: uad hnie karm nir mieter. 

Sie ſchlek Lich wit folcher Leldenſchait iürem uunſanbern 
Woik au. als ob ‚er einbelen wente. wos Nas Leben., von 

„Dein ſie ichird, ihr iänidid aeblicden war. nach furzer 
Setrofete ße einen Hrlzbaner, der de nuch Babarz 
APlad, und isre Schinhbeit Seilde Balb. 
s cgibi keintn WaßNab für die Tantciten ber 

ante die Pran des WSeiglichen. und ich alunbr. Rah 
ten Wrunde ährer Scelt inmer eine Mnalönbler armeten m= 
Wenn man bedenfi. daß LKihvetb in dem reiſcn Aiecr von 

üiim Wechen in dir Kirche cnlarnemem mor. mach Lieter 
AXudtisruch der Fran Ns fäcmlichtn frinc Efrr. 
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Atspetb war cint Schr alte Kreu. elE ‚c KSarb. Des Gas⸗ 
Liichen war ſie Eris mäcttis. AunE ern ſic Priruttfen araung 

SeiSre War. kpuntt men fir Eidrstilen Nasn Femrgen. Di: 
Abrer erken Liekr ersßhlen. 

Dets war es i rcisen, Las Las auns 
Trit &&i üEEüA S*2R 
Seubündel fe ön ad. eindmais 2 

KSienrs“ er.— 

      

  

Bei den Frauen des Elendsviertels. 
Denm Würtrunt BoIIla ISonen!. 

„Rit erti zungtr Grnsätunrn. AnglönNeren alrie nir. 
wote ich mich cintk Aütnda eni drn Ses neck AüirkeerL. 
Das iß cin Teil Ees CEen-Enb 1-Eubrti ven Srarr. 22 

Kot und Kerbrechen u Hemir find., cinrs &er Ferna⸗ 
en Elrnbrtertrl ber ganzen rk. Xärs Rert 1 
*narrürtela: Welenrnheie er, HSDEIeSur- 

8. IXNIESOE Sänsler Aur ibcnts 
Art. Es m cint Küepend. 1a ber kut Elenb Fermlic 

aris Vem ewis bentwien Vileder aun en Keix- 

Elbent in MrSbei 
ie Preite SWenmturchr it Wiht vici cnert als Rar 

iSreintt nrrcr Lorfadt Lonkeng. unr Fer E EE= 
kabend piel ren Sber chen bai der eren irtarg in 
di⸗ lchrale. finnert Senerdsst End Wir Hech rirri um 
ſrin. flarm ekn WMirmen Seces., Ader ke. Crrenlen 
ttaurig is deirs Benleiwärk ng: Säresras, Ir S=& 

er in ſcixar KrätnRainug, Naig L* uns Wer 
lus Den nirrrer henerr 

ESesr., Aenr nt „ DrrNen Seses der 
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Ban Ferome 8 Jerome. 
„Zu weichem der Stoffe würdeſt du mir raten., Liebße? 

Lagen⸗ roten kann ich meinen rotbraunen Hut nicht 
r 

„Wesbalb nimmſt du nicht den grauen?“ 
Iſtt auch gutes Material.“ 

„Jd, und ein — Grau. Du weißt. was ich meine, 
in gewößnliches Grau. Aber gran iſt ſelbſtverſtändlich 

immer eine langweilige Farde.“ 
„A iſt unauffällig.“ 
Das Not bingegen erweckt einen ſo warmen Einbruck. 

In- Rot füßhlt man ſich warm. ſelbn wenn man nicht wirk⸗ 
lich warm bat. Du weißt. waß ich meine.“ 

„So nimm doch den roten Stofl. Rot kleidet dich.“ 
„Findeſt du wirklich?⸗ 

bioß V felbſtverkändlich nur, wenn du nicht gerade 

Das iſt immer die Getahr dei der roten Fäarbe. 
ich glaube, grau iſt doch ficherer.“ 

„Dart ich den urauen Stokf abichneiden. gnädige Frau?“ 
„Uud in es ein autes. haltbarts Material. ach werde 

es mi! rün beletzen lafen und . Sie baben den Stoöft 

wolte es eben tun. gnödige Krau.“ 
Warten Sie noch einen Angenbiick. Laſſen Sie mich 

noch einmal Rer roten Stelf an- dauen. Es ſiel mir eben 
ein, Siebhe. daß dazu der Cbinzihs ſo gut vahen würde.“ 

„Das immi.“ 
»Und ich habe nun dach einmal 
„So niram den dvten Stoßßf.- 
Ja, aber Hos denke an den Hut.“ 
Deiirt du keinen anberen Bui. 

Vein. und zum graucn würde der torbronne j10 prächtig 
baäsen- Ja. ich werde den dranen Steif nebmen, was foll 
ich dann zu der ſchwarzen Jacke tragen?“ 

Hannit du es nicht daau trogen? 
„Vein. jedenkalls nicht jo aut, wie zu dem roten.“ 

fatt enn nimm doch den roten Steif, er ſcheint Sir zu ae⸗ 
faſten. 

Xein. mir prriönlich geſéai der araut beßer. aber mon 
Mmüs an ades denken. MNrein Grn. die Uhür veht des nicht 

Vein. 

den Edinchilla.“ 

den du dazn tragen 

  

   

  

    

    

       

    

Ansdige Wran. ſie gehi zehn en gach. Unfere 
den alle nach 
moflien dech am cinvier: 

an ſein. Sie die Zeit vergch:. 
wir denn eigentlich aus?“ 

We. en Eis. clanbe ich“ 
ich erinnese mich nena 

Seßdn jortzuarden. 2 

   
ei nan Zwölt bei Nran 

H mieviel Uhbr 

  

Et: wir hHatten verab⸗ 
n ünd wir Won zwei 

    

   

ecßkt wenig - 
ich 

„. faleubs Du Kicht artch. LD-, 
— Kkectk Knert reie 

ce ac⸗ 
8 mit dem 

cher Seancn a5. 

erssL'r dir alte FSren. nürrdem ih Pias 
SWir EEnBäA Nrunen Loch gick: obmei⸗ 
Mrrern ButE zu siergen abrz:“ 

AlrH Krüurn frmmen zu nns. Krbeiterinnen, 
Arbrit wicht Aehr lriähen künaen cla fünf 
dir Racht verlenstn uund die ib- FKandi⸗ 

822 Aert dei unz baben: Franen, kir muiterfcrtthadein Pa- 
sSeten Kas Leiurn Kwichen kennen. u Len fie Uzch Klüchten 
eüat — ade Sbderhlvic., ia beru 

  

          

Terrer⸗ Ee Ees Tennft ——— KHYD: D 
SWete enSächiesen Cara 

Dite es e ftint Nanfesrten?“ 
rEEEe Sh Wüir arnDiarlih nπ ent. S 

Ee NrrA Kr E mieber Eachsern Sus, Arten Ken? 
8 ——— Sziræcrn. Abr- mir ürE Rickt nöch⸗ 

errße Rer aꝶherrn ———— die 
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EüLrE Künchskiamen 33Ste. 
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     Kue. Ser üie Seater Buis. ne e⸗ 
Eir cir Aeütlecer Rekct. Sabe ich mäicht das 

Sbrr vru eut Se äen Kantcht mürder 

ere wene 3 EEin Srärllen, wenn 
AIn gaer fein Meum irr 

rer i Eüer mecittgas Es 
En WMerm Lüeses Sutt Leirrten 

E Re* Eii Ner gaurar Keyent., Ae= 
EEEEEEE FEEEr „* i³r Mir 
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       Utuhbhin, SitirE- Bahte. 

Seeif unitalff jen würbes Dieſe, d Die,fic ſich⸗ ſchon na na 
Miteageßen ſehnt, verneint. 

„„Ich, daſſe Kinkäufe“, furicht die Dame. 
Zeit, ſich die Sache zu Überlegen.“ 

  

„Mon baten⸗ 
—Und ſie beſchlieht. von 

nun an nicht mebr in dem Geſchäft dit kauſen. 
  

Die Schonwiedergeſtrigen. 
Bon Jofel Maria Frank. 

Literatur. 
Jünglinge ſind es und auch Mäachen. 
Sie gehen geiſtdurchfurchteten Geſichts 
den blaffen Weg des Lichts ins Nichts 
und rollen ibre Rädchen. 

Und ſuchen ſich zergrübelnd neuen Zwirn. 
Und machen in Ekſdaſe. BMuff. Cauilibriſtik. 
Erottk, Zotit und Exotik. reß 5 
und martern ſo ibr mageres Hten. 
Wenen micht) daß ſie ein ſolches haben. 
Wenn nicht. dann werden ſie Deuhmnt berlhmte Knaben.) 

Kunſt. 
Sie tunken ibre Pinſel in die Weißblechtöpfe 
und malen obne Morphium mit wilden Farben 
und Anilin die Orgien der Lichtersarben 
um geometriſch eingeteilte Köpfe. 

Sie ſchwelgen arell in Dreieckbrütken 
und Priömen, Kuben und auadrattiſchen Leibern 
und ireiben ſich herum mit kurögeichnittenen Weibern 
und nennen ſich Expreſſioniſten. 
(O, wenn wir wüßten!) 

Die neuſten aber nenuen ſiolz ſich infantil, 
und malen mit dem Beſenſtiel. 

(Aus der „Glocke“.) 

  

ZeitGedanken. 
Selbſtverſtändlich und leicht erfüllbare Aecmitieldt iſt 

die Beleittaung aller Not und drückenden Armut: dir Koſten 
eines Rüſtungslabres würden ausreichen, um die Blutſchuld 
der Getenſchaft zu tilgen, die beme noch den Hunger und 
keine Sünsen in ibrem Schoße duldet. Doch dieſe Auſaabe 
iit in einſach, ſo mechaniſch. troß ibrer berszserreißenden 
Drinalichkeit ſo trivial. daß ſie eher der volizeilichen als der 
eibiſchen Vorlicht zugeſchrieben werden ſollte. Was darüber 
öluausacht, bleibt im lesten Sinne aleichaſiltia. Roch in⸗ 
mer zenat und träat die Erde ſo viel, dan der Geſamtheit 
Nahrung, Kleidung. Werkzeuß und Ruße zur Gentae er⸗ 
wächn, foſern ſie nur im rechten Maßze ſchaffen, verbrauchen 
und acnießen will. Walthber Raihenau. 

* é 

Shakefpeare. Homer und Oſfüan und Raphael ſind woh! 
Nationalruum? Mit nichten! Dem Menichengeiſt gehören 
ſie ind nicht der MRation. 

Herber (Der deutſche Nationalruhm). 
* 

Der Engländer liebt die Freibeit mie ſein rechtmäßiges 
Weib, er deützt ſie, und wenn er ſie auch nicht mit abſonder⸗ 
licher Zürtlichkeit behandelt, ſo weiß er ſie doch im Notſfall 
wie ein Mann zu verteidigen, und wehe dem rotgeröckten 
Burichen, der fich in ihr beiliges Sclafsemach dräugt — ſei 
— nis Galan vder als Scherge. er Franzofe liebt ⸗dic 

eit wie jeine Braut er flaumt, er wirjt ſich zu ihren 
n mit den überipanndeſten Betencrungen, er ſchlägt ſih 

ũe aui Tod und Leben. er begeht für ſie taufenderlei Ti 
beiten. Der Deutſche liebt die e Vreibeit wie ſeine alte Gröo ab 
mutter. Heine. 

  

   

    

  

Dio Föten Männer. . Die Herren find immer unpünkt⸗ 
kith. Da wollte nun mein Mann ins Caié kommen ... ſeit 
jünf Uhr warte ich .. jeßt iſt's balb fieben.“ — Und wann 
woiltet ihr euch treijen?“ — „Um vier Übr,“ 

‚Die Richtige. „Haſt du ſchon aebört? Emil hat ‚ich mit 
einer jehr reichen Mädchen verlobt. und Verſtand joll ſie 
haben kür swei.“ .‚Eine andere könnte er ober auch gar nicht 
Prauchen?“ 

Die Franen ſiseu am Bettrand und ſhlürfen ihren Tee 
uder die jettiace Suppe. Andere zieben ſch aus, das beißt, 
legen Biuie und Rock ab und ſchlüpfen haib angeargen unter 
die Decke. Unmöglich zu erraten, wie dieſe Kleider eigeni⸗ 
lich ausſeben — das alles iß zu einem grauſchwarzen Plun⸗ 
der geworden. der dieſe Elendsſiguren umtzüllt. Ich hatte 
den Eindruck, als könnten Männer gar nicht in ſolche Un⸗ 
irktu der Verwahrloſung verſinken. Eine ichmale Horz⸗ 
treppe fübrt ein vaar Siufen binaus zu emer Galerie, die 
kines um den Saal läuft. In der aletchen Enge ſteht hier 
Beit an Beit an der Mauer. Mehr als zmeihundert 
Trunen ſchlafen demnach in dieſem Aaum. Die Luft iit zum 
Schneiden dick: zwei Lampen verbreiten ein ſchwaches Licht: 
an den Bärden und um die Galerie berurr ſind — Bibel⸗ 
prliche grmalt. 

  
— And die Kinder: 

Durch zwei weitere kleine Schlaſſäle führt uns die Lei⸗ 
tetin. Ta kBöre ich in der Ecke eine iunge Frau un ibrer 
Nachbarin balblaut ſagen: Die, jchau die an! Damen! Kem⸗ 

ber aud gaffen“ Kir find auch Dariſen Wiz 
Hüte auf — das macht in dieſer Umgebung dir 

Dame“. Und doch at mich dieſes gegen mich aerichtere 
Wort geirert. Das erne und einzige Morxt eines primitiven 
Klaßendernfeſeins in dieſem Milien. Oder doch wenigitens 
rine Auilehnung“ 

Wir ksrmcn in das Kinderzimmer. Das in Las Aergſie. 
gLein Fenser, nur eine Ventilaiion in der Mauer: es iſt vic 
eim Stal. Awanzig Frauenbetten ganz wie draußen. In 
icdem Fert ein Heines Kind neben feiner Mutter ſchlaken. 
Ader kie Betten ſind kaum 60 Zentimeter breit. Und dann 
ürben da noch zrriichtndurch ein paar länaliche Solakißten 
kar kie srößeßen Kinder. Dort in der Ecke wöichi eine 
Fran ibremn Mäßdel den Kopf mit Setrolenm. da Backt eines 
EED Lrickr f ans amigetrennter WSaolle ein Stirumpfbaud. 
Bier bchreit ein Sänaling obrenzerreißsend. do pielen awei 
Eeine Aungen Kounf und Xdler. Es berricht ein wüner 
Säer‚, Die Eirde. die Betten. der Doden, akkes iſt abichen ⸗ 
lieh ——— Ein junges Ding in weisem Nachibemd fikt 
zui Seel neber ibrer noch iungen Mutter und ſchant und 
chent... Sie ia zum erüen Male in dieſer Elendsbshle. 

Sir babru alles geiehen, danken der Leher'n und geben 
Siubesn, rsts 2 Intälng heste ich vorrtittgen van L es 

ereskenball gelefen. ber tags zuvor in einem Hotel des 
vornekraen Weſteri eruntaltel worben mar. Irgendein 
Derd Vartr für dic ſchönicn Koftüme Preiſe vertellt. die in 
Rie enertr Biund gingen. Und an den Hudevark mußte 
18 Senben, in Der⸗ esn Vonnen die wienberbar gepſtegt 
Kirr Ler egültssen Senrtzeviſie fyazieren füsren, « 

V Damn et die Männer und Frauen werbeu, dens 
sder dit Delt gchört bat. Die herauwechtende Angen 

SVrertaws, eker auch des Proletariats, ſollie Sirden 

n. wte je eiwas ansfiebt. Deun jalcn d 
etden ben Aut iee erber den Lh üür Genietberleben 

— Die e⸗ 0 Warben die 

   

    

   

  

    

   

      

   

  
  

         

       



    

WiiAt SSrrrvp A Ke 
allcb in Deutſchland, Enaland. Krtit. Aund Dat *„.. den ach 
dubmglichketten kür rehſing Stricks, Lnnwen, Seſdenabfäle Die Arbeſter und Angesehten follen ſi⸗ 

ů Veriach gemachl, Aſen ige inet Augenblicklich wird der erſße men beielligen köünen. Eß wurde ein Pe nderer 

Dio Stabiliterunssverſuche 5 Volen. Die Statuten der kand. GOnskand Wüns aenelſegerte Kien Guvben- Deui⸗ Eeſbrafen J00. t. der etwalge Sobotaßenkis V 

nellen polniſchen Emiſſlonsbauk ſind ietzt vom ſürer Jnbe, ſchen Firma iſt eine unfangreiche Pariie uiliche, Leinen⸗ Die b2 

denten Mne echen worden, ſodaß man mit ſbrer Inbe⸗ ſahrikate in Kommiſſton gegeben worden. Der deuticht WDau- Or ie. Korb⸗Llutomobile für Mulflande De 

wießlcehu, 9, rechnen kaun. kuch die Verorbnung über die del zeigt lebbaft den MUiut uſch, mit den Segitendatr, Zu. low ind teine Gemablin lind in, Leire 
dieöl,alſche Währung. den Hlotu, it Porbereitek. Man hol (anmenzuarhelten. Schon vnk einem Vlanst.Hai.3 Aanet. ües Siee — et Pee, e 

neute OEe 
ſich alfo entichlolten. die Polenmark ſallen zu laffen und alle lner Veetretung des Textiliundtikats unirüge breſer gro „ainset bic Mh. 

wellere Wahrianch, dar vie R aialun ei iu, di Iu er⸗deutſcher Vertretungen, betreffend Gründung gemiſchter E hilen ſür den A furech voffe. 

tlärt en liß tür K daß M ů Late; kuls aus V 3 e uar, ſellſchaften zur Aus⸗ und Cinfußr von Geocuſtänden, bie mit 8 K Ä prechen wolle. 

venttionäroft U warch we U0 reiſ 0 Dantcidis ftan ilten der Probuktion des Lextilſondikats in Verbindung ſlehen, V Vlü ůertan blterreichilch⸗iaa ſcher Bergwerke. Wle! Wleu 
ken, Mus nich der h weitere Wuio Sba 50 ben den künſtlaen erhallen. Eine dieſer Bereinigungen iſt bereit, dem Lertil⸗ 80 ätter iiteh Wlitteilungen aus hem Parlament melden, ſind 

en ndua, er mene gEnmererberncdrſern, Tie ſyndikat einen kaufenden Krebit in, Hoße von 380 000 Pfund aum Zonhberetin Sliol. bs Kohlenberawert in Secſni ti 
michtiaſts Vorausſetung für die Nerwirklichung dieſer aanzen Sterlng unter Sicherſtellung teils durch Exvortwaren, teils ͤchberg in Tirol, das Kohlenberawerk in Hering bii⸗ 

Wläne it aber die ſoſvrtige Stillcaung der Notenvreſſe und du⸗ I zur n u ſtell Kuftein und das Bergwerk Groß⸗Frunant in Kärnten 

V i llung des Gleichgewichts im Staatshaushalt, vhne urch Wechfel zur Verkügung zu keller. die bayeriſche Geſell t „Beraina“ verkauit wörden. 

    

        

       

  

     
      

  

       
   

         

       

          

   

    

    

     

  

   

   

        

    

  

   

        

    

    

    

    

   
    

    
   

     

   

  

  

    

   

    
   

  

di — V 
die Stadiliſternnasverſuch zur Ausſichtsloßigkeit ver⸗.Letlläubiicher Heringsesgori nach Deulichland. Angenics Anwachſen der eſtländiſchen Handelsllotte. Zum 1. 
0 veilt iſ. Einſtweilen merkt nan von derartigen Abſichten der in Deutſchland entſtandenen Nachkrage haben mehrere nuar 192 beſtand die eſtländiſche Kanbeleftoite insge 

der Reaierung noch nicht viel. Die Erhöhung des Diskont. lettländiſche Fürmen mit dem Exvort von Heringen uach aus 374 Schiifen. mit elner Geſamtionnace von 59.70 keh. 

ſalkes für Markkredite W 8 Meraeht lichen unn 18 Deutſchland begonnen. — 0u we ebeien t ſind udiſtben genwärlig al 

emiſſien einer nur gegen Paluten er hälilichen Dollaranleihe 
an; eiindlichen eſtländiſthen 

Laben ebenfalls gar nichts, Woalt, nicht endgültia mit dex Moſin pal die ant w⸗tsene, Lattegeniu⸗ . Keirahi. deren Maungt pger 0 f 15 8 Ä 
die Suflafivn. verſchuldenden Defizitwirtſchaft des Staat tes geſchloßene Gewerkſchaft ber Glasarbeiter und der aleichge⸗ Hendelzft un. 20 Sauiſfeßnit wscetaumd 80 Neg Loue 
Sehluß gemacht wird. ſtellten Gruppen in Albt im Einvernehmen mit den ungb⸗ 20 

Kutland will Textilwaren nach, Denbſchland lieſern. Die hüngigen Gewerkſchaften beſchloſſen, die Glaswerke von Alibi, Kuslande Warbaut morden - Oßafd zeün W Wen iü 

Berliner Verkretung des ruſſiſchen Textilſyndikats eutwickelte die ſeit langem durch die Sonderſtellung ihrer Beleaſchaft [Handelsflotte zum 1. Juli ihes folgenden Beſtaßnb: 

*2 den letzten Monaten des voriaen Jahres eine ſehr rege gegenüber der Werksleitung ſich nor allen anderen franzö⸗ Dampfſchiſſe mit 81 904 Keg unen, 12. Motorſchi 

Tüätigkeit. Wäbrend bisher die Tätigkeit des Textilſundi⸗ ſiſchen Betrieben auszeichnete, völlig in Veſis au nehmen. 3650. 24 Mytorjegler mit V 50 Segelſchifſe mit 19 308, 35 

lats auf dem Gebiet der Ausfuhr ſich Heuniit auf die Ein Direktionsausſchuß von 7 Mitgliedern, non denen 5 ſebꝛ SPrähme mit 1880, inögefamt mit 63 10. Reg.⸗Tonnen⸗ 

BERG GFonD 3 pcesbe 

    
  

    

Syndikkat eHolzindustriellen 
Danzig-Pommerellen &Do⸗     

        

    

     E 2 N K 

Holsspeditions- und Lag er-Gesellschelt Mlibn-Gesebschah é —DANEI 
m. b. H., Saste— L Nr. 67 Drabtanschril Holrsyndikat Damig 

IIolzingnerblatze ꝛn Weichselmünde u- Strohdeinh angSasSe Nr. Haupfbüro: Danzig, Hersaplatz Nr. 3 

m. Eirenen Gloeisanschliüssen u, lgener. Kuainnlage 
Telelon 3871. 6397 

Währungskonten. Abt. Kaiserkaien — Telelon 3133 
Hauptkontor: Danzig, Langgacten 47 
Teheg⸗ Adr: Berglorden Teielon 144. 50t, 8857 Guldenkonten 

Lagerung von Hölzern aller Art. Spediflon und Lagerung von Hölzern aller iul. 
Günstigste 
Versineseung 

ů für alle Einlagen 

Lerabere=. LneEn eete illsüänhn Mumuatsth 
üee 7 
vom hiesigen Lager soform Heſerbar 

    

5—— 

    

  
Aktiensese schalt 

Waldennieltalion 0 Holiindustrie Unü Holzenport — Otto Siede. Neugarten 11 Telegrarime: Iwatausch Danzig — Fernsprecher: Neotannt Nr. 6860, 686i. 
  

— —...ꝛ.ß— — — 

  

  

C ů — 5 

Wr.css2z — ů Geschälliche Muntschan mit Dauerlahrplan Vj. 

5. reszynski & Co. CE Musterschuta! Ohne Sewährl ů 

Akties Cesellschall 2 A. Eucke 

ODANZ- 16 E C) Danziger Vorortverkehr Koften-Import 

Töpfergasse 32 E ů— Danzißg— Neuiahrwasser. Burpstrage 1d.15 Termmi a00 3 

Lel. 1386. 5138. 44J. 450, 1208, 5973 ab Danzig: 1299. 182. 2 W. 542. Crs W. G5s, 735 W. S26, 988, 118L, Sperialitat: Ia oberschies. Ronlen unnd Xcs ab Lager 

1215 10, 220 W. 240, 320, 345, 420. 4, 5tS, 645, 7E. S848, 948, 1643.       
CLelegramm-Adresse: VILDOLE“ E 

6ls, bes W'., 725, Sos W, 908, D Ab Neufahrwasser- 2 
  

    

  

  

  

— E 10K8, 12 leis, 150. 8, W. 35.Sed. ii, Lis,Sis, Kü, Pie. Ss. Dil, 101s. 11189 — — 
„ 2 3 — 2 

Ch. Lewin, Holzgraßhandlung 2 bune nie a v. Z. Webelmann,; Danzæig 
22 SW. 8 txur „, „‚ — 

1. L＋ „ &Or Ees⸗ Wene H, A88 LS. G. IIMe. — Kürschnergasse 2 

DE-eereer— S„, ah Prusstt us Seu ve au W. IrsW.sv. arr. 105. H.ils, lMe, Bankges cChäft 

  

Telelon 62b. el.- Adr Tießes erOr . 3.57 -Icl. Aur: Kwecl Doste Doenzie    G 

M
E
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350. 420, 442, 60l. 7U. 9 1 12 
z2, P.Se, es ue, Gen hr he. F pu. V i. Tel.2732.6278.66228. 6623 Leleer-Absebril:-Webank⸗ 8 

é 

x Holzgroß Bhandel Heynen & Co,, Kommandit-Geſellich. 

SWitiz:-: Br⸗ 

  

(„*αSh. Toholewa 
    

    

Ferusprecher 51lI und 5013 Danzig. Böttchergasse 28727 berusprecber 3111 und 6013 

Sägewerk: Export in Rundhol-, Schnittmaterial, Sleepers und Schvellen * 

  

Acla-F- „Sibt Briemen, SoWwWie Maschlinen⸗ und 27 Vünder-DBele 
lieiert prompt 

Telephon 730 Rhelnische Maschinenleder- u. Riementabrik von A. Cahen-Leudesdortf & Co., iens Telephon 739 

Zweigniecderiassuné Danzig: Acls-Haus. —— 9. 

MMPörr Hiiahghsi Abs UetensWe, 

    

A.-G. 

LiissAig- Langer articr 15 — Acrese-Mars ů Auctien-Gesellschal 

Fernsprecher Nr 6043, 5804, 6805 ledensmiüinl. Rels, Mehl, 

Alckreditive 22 Devisen :1 Eflekten : Währungekredite Schmalk, Kelanieuaruu ö ——..— 48-49 

  

— üs 
l M 

DANZIG-LANCFUHR, HAUPTSTRXASSE S» 
Telephen: 3870. 5490-5495 :: Telerrtenm- -Adr csse- Dapobolz 

WIüi 
x mots-mmporf 

    
                

         



    

    

eue bedeutende Zollerhöhungen and angekündint, die vich entzprechend auf die Preisgettaly 

werden. Ukn nun unseren Kunden Gelegenheit zu peben. Jetrt noch zu billigen Prelsen einkaufen 

zu können, vererstalten wir in fast allen Abteilungen unzeren Hautes elnen großen Sonderverkauf von: 

Leinen- und Baumwollwaren, Ham- und Leibwäsche, TLasckentüchern, Waschstoffen 

       

  

Vauwirken 

  

  

Koretten, Schürzen, Damen- und Kinder-Konfektion, Damen- und Kinderputz 
  

Kieiderstoffen, iierren-Konfektion, Berufskleidung, Herren-Artikeln, Strümpfen 
  ‚ Pafucrunfemster! 
Trikotagen, Handechuhen, Gerdinęn. 
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x
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x
x
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x
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x
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Durch unzeren Anschlull en einen der gröſtten Einkaufkonzerne Deutschlands sind wir in der Lage, wirklich 
gute GQualttätswaren zu Zuferst niedrig gestellten Preisen au dieten. 

Da wir mit unseret groſlen Verkautaveranstaltung etwes Außergewöhnliches bringen, wird ursere 

Wohlieile Woche 
Wiedlertimm xuimm Ereignis für duas KRuunfende Fuhblifgum Danzigs. 

Beginn des Verkauls Montag. den 11. d. ts., 9 Uhr vormittags.        

  

    

  

Unsere neue Fliale 

— M- Lae Dalersiiengasse 
Eist eröffnet worden. 

Wir emplehlen hierbei b 

Kaiser's 
ausgewählte und ergiebige Kaffees 

Feinste Teemischungen neuester Eute 
Holländ. Kakaos, Schokoladen, Konfitüren 

Sämtliche Holonialwaren 
anerkannber Güte und Preiswürdigkeit 

  

E Kaiser's Kaffeegeschäfi 82 

      

         ＋ Haarnisse 
    

   
    

  

    

   
    

       

  

Durchgehende Spꝛrechzeit von — 

V moſgens 3—7 Uhr adends MfungSefter. 
„I II H Sonmags von 9 12 Uht vorm en, p.s 

luppen entiern! garant. 
E sol. restlos i 

Er. T. —— ide d riazrreiniauneskamm 

d ll CEl U E KiSSK a E— Sa 
— Pro-pek:e ostenlos 

Orogerte 2 Dominikenerpls-) 
Bruno Fasel, 

Junkergasse 12. 

34 3 *de gem Jestreben. »„en hoöchksten Anforderungen 

bie eitet GES A Lidenden Pub'ikums gerech zu werden. be⸗ 

Dciesges genste ehandng cedchen eu aen ece. ehandmg angedei zassen 3 „ 2 
—— eis, 22s aas GeSun dNeltitchen Rück- lig. Dacke hündin, 
aichnen ce Zahmersan Unbedfnar ntwendig ist, da zum t Damenjacke u⸗ 
grOten Tehn ane Masenkranhelten auf dte Ursache E 

ewes Schechten (iedisses ruràkzuführen sind —5 In Dammen chuhe 6 

in natt ů m. testsit — Ersiklasside Ausführung de Zahneraner mnte, Scnei emäbie 1, 1 ar 
Beriks'ch unL. Aa Ae (iebisse angenchm leicht sind. Repara- 

tkerer Umaveitungen in eine Tagr. Zuhnzt'ehen bei Besteltung 
Ressenos. RrDues und Brüuckenardeiten in Gold u Goldetsag. 

Stiktzähne uswr. 11273 
5. miti Cen veuesten Apparaten wird schr schonend 

Plombieren und gewissenhaft ausgetührt. 

Schmerzloses Zahnziehen amesnaen uuf ule A. 
erkemeειε peDegen der vielen bisherigen Patienten.; 

Die Preise sr erseg Pro 3 
EAErieen La eirbung. Pionndes en 2 Gulden an. 

EEA Dacrabensier- — VDaenes Labaratorlum 
AEürtter ütenter erds mörttchst an etnem Fage b-nanoelt 

  

      

    

   
    

     

  
  
  
  
  
  
  
  
   

  

    

     

  

  

  

mit eigen Handwerkzens 
und miraen Arbeiten vet; 

  

Ostseelinie 
Reedere Bräusntlich, Stettin 

Salondampfer „Hertha““ 
beginnend 14. Febhruar 1924 

  

  

  

—— —————— 

Bucidruckerei L Gehl 2. Co., 
BDameüe. A LHA De 

  

82 SMiI. Drucksachen 
Aummmeare üsbert   

Darzié— Swinemnddddd............Jliitwoch und Sonnabend 
Dar— Pillmm ·ww CC7CC„C„„„ Dienstag und Freitag 
SemSSAe—D.artg ·w2„„„„„„„„„* Montag und Dornerstag 
PMIEAE —Daurirrggzz RiittéWock und Sonnabend 

   asck Deutseblaad keis polonckes Viam 
Eiserbaknstrecke und kostentde Auskuntt 

Lorddeutsthes Tlogu. Danzig, Hohetor 
1.225 

    

    
    
    

   
     



      

    

       
       

iun paar Sützen umſchrießt 

wirtſchaftlichen Maſchinen ſiebt ein Platz von 20 000 OQua- Der, deulſchen Muſik? Der muſtkaliſche St 
der i Frei — üür d u, Küst,ners, deſſen Harmonit nntiſch. öchen iſt, doſfe daneseen in Ween er iree vi e iereeen eee enecre e ee eurn 

und veriwandten Brauchen eine Halle von über 2000 Qitadrat⸗phonte Bachſcher und Beethovenſcher Tradttton 
meter, für die beſondere Aulomobilabteilung eine Halle vonmehr in die Verttkale verſchiebt, ſie auße Ki⸗ mi 2 

   Pom Papier⸗ zum Metallgulden. 
Ueber, die 1hi vorſichgehende Umſtellung des bisberigen 
ilorlichen wiſchenguldenwäbrung auf die eudaultige 

.per,, nwäbrung ſtellt uns Rinanzſenator Dr. Volkmann 
    1000 QAuadratmeter. Die Ausſtellunasbedingungen werden Menſchlichem beſchwert, ibr berauſchende Klat * 

ů in den nächſten Tagen den intereffterten Firmen zugeſtellt. elſe. e b ant. wie G2 weuan Misenierk— dleler 88 
ide ü ů — — alſo, betörend wie Stirenenklang, d i 

ſelgende intereſtante Ausführungen zur Verſüguns- ü K und brohte ſie zu vergewatti en, uulertüßt ven den ſich üän⸗ 

werdeeesnefe gnere neue Scupo-ulederarſe. ioaſers ggnp Sbeun ese AiSerbeeyſe Sits „ ů En ** Orcheſters. * 
Mäuſſchenaulden ſeit der Einführung der Guldenwöhrung: An einem Auguſttage des vorinen Jahres kam es in dernung dieſer Epoche, ſeint eldenkeben Woas ſafſihtereh e 

  

    

  

     
     
       
        

      

   

   

  

   

          

   

  

      

           

       
   

    

   

    

   

  

   

3wi ‚ 0N ähe des Hröf Wäldchens ve P.aß, 
gl. Oklober 1923 5 974 678 ähe des Bröſener Wäldcheus zwiſchen mehreren jungen und wirknugsvollſte Produkt dieſer matertiali —2 

em 15. November 1928 10736 25 Leuten zu einem Renkontre und Tätlichketten. Ein hinzu⸗ tuns, die mit rogrammen⸗ und Uterariſchen Merninibsen- 

am 80. November 1928 14 835 486 ( kummender Schupobeamter nahm die Geſellſchuft, unter der ‚zen arbeiteie. uieberſättigung war die Folge, Ueberſättigung 

am 15. Deßemter 11034 17 059 630 C ſich auch ein jüngerer Kaufmann beſand, zur Feſtitellung der und ſchärfſte Ablage. Das neue Ziel: Ankuuvfung an den. 
am 31. Degemter 194⸗ 17 577940 C — Verſonallen nach der Wachr mit. Dort aab es zwiſchen S. Baächſchen linenren Kontrapunkt, Auſbau einer reinen unbe⸗ 

am 15, Jannar 1924 15571 00 U und einem Schupobeamten einen Zuſammenſtoß in deſſen grenöten Meßrtimmigkeit jenſeits irdiſch kabulterender, He 
am 51. Januar 1921 14.876 836 G Verlauf S. von dem Schupobeamten an den Haaren bin⸗züge, Hinſtreben zu einer vertieften Metaphyſik, Entmateri 

Zahlen zeigen bis zum gt. Dezemder 1928 eine Und hergezerrt wurde. Dieſe Mizbandltung wurde auch von liſation des muſikaliſchen Gedankens. Das Tonmaterial 

nd renelmähläe Enkwicklung der Exvanſion des]einem,⸗ Bollafſiſtenten ehbſtätigt. Ueber divſe Behandlung gerietwird mit einer exkluſinen Freiheit behandelt wie nie zuvor. 

Veldumlauls. Auffachen,) erſcheinr Aunächſt, Haß ſeßt dem de erklürlicherweiſe in noch WDresen Erregung. Er muüßte Der Meiſter heißt Ker Arnoed Schnberg, deſſen vor⸗ 
91. Dezemver 1023 ein Rücgana im ümlauf eingetreten t. darauf in Begleitung eines Beamtn den Wea zum Polizei⸗ blidliche Konſequenz in ber, Beiſeiteräumung alles undiſsi⸗ 

Diejer erklärt ſich aber doraus, daß von ſener Helt an das gefängnis in Neufahrwaſſer antreten. Unterwegs ſoll er plinterten, ſchlapz „melobtiſchen“, nach dem Wublikumberfoig 
Duvelger Metallgeld in größerem Umfonge in den Ver⸗ nun mehre beléidigende Aeutberungen gegen die Schutzrollzei ſchielenden Drauflosmuſizierens, aller ſtofflichen und⸗ lIyri⸗ 

ſebr gebracht wurde und dadurch ein Teil der Zwiſchen⸗Letan haben. Der Schupobeamte machte biervon dem Kom⸗ ichen Belaſtung raſch Schule machte. In der Kammermuſte 

ulden verdrängt worden iſt. „Dieſer Prozeß muß fort⸗ mando Mitteilung, welches darauf gegen S. Slrafantrag iſt, ihrem inneren Weien gemäß, der Umſchwung am deut⸗ 

jchreiten in dem Maße, wie Zwiſchenänldenſcheine aukae⸗ wegen Beleibiaung ſtellte. Die Folge davon war, daß S. lichſten ſpürbar. Mit dreien dieſer vordrängenden Kompp. 

rufen und von der Zentralkaße aus bem Verkehr gezogenegen Beleidigung der Schucvollzei ein Straſbeſehl über [nißten wartete geſtern das Amar⸗Quartett auf, das 

werden. 800, Gulden erbielt. Htergesen bakte er Berufung eingelegt zur Beit wahl der beſte Jeitervret der jungen Muſikeroene, 

Der Silberumlanf beirug, wenn wan die Beſtände in undeedie Angelkgenvett kam Lebe vor das Schöffengricht zur (ration iſt. Das Werk? von Béla Bartok war unbebingt 

den amtlichen Kaſſen einſchließlich der Städllichen Sparkaſſe [Verhandtung, bei der die damaligen Vorgänge in der oben das ſchönſte des Abends, das von Hindemiith das geiſt⸗ 

und der Zentralkaͤſſe außer Betracht läüt: geſchilderten Weiſe zur Syrache kamen. In Anbetracht desvollſte. Bei Barivk ergrilf das breit und ſchwer angelegte, 

am 51. Dezember 1028 882 825 G . Umſtandrs, daß S. oſſenbar ſehr erregt gewelen und etwaslento, erfüllt von eitzer ſteppenbaften Elnſamkeit und ver⸗ 

am 15. uar 1924 7 »engetrunken war, wurde die Höbe des Straſbefehls auf 150 ſchlofſenen Melancholle, die erſt im nllegretto von dem tanz⸗ 

am 31. Jünttar 1924 Denennrn. . ndluxe, der Schnſen atet der en laßten: arkigen, dem Cello zu⸗ icülem, Thema durchbrochen wurde. 

in Un b Nicke „beuermaßen Mißhandlungen zu (ſchulden hat kommen lacſene Das hatte Klang und Richtung und. Schwingung in ſeeliſche 

dierzu tam noch ein uUmlauf an Nickel⸗ und 8 Soll er elwa ſtraffrei ausgeben? Dann wäre cs kein Gun⸗ Fernen. Pau! Hin demith, der vortreffliche Bratſchiſt, 

   

      

     
       

        
  
  
     

    

    

    

   
  

münzen: welcher ſich bellek⸗ der, daß die Robheiten immer zere in der iſt i. ů ů „ Rohl größeren Umfang in der der ſich als Komponiſt ichnell in die norderſte Reihe der Jun⸗ 

am 5 Feueneeyges a 118 011 8 Schupv annehmen. ů Ränpſſcher o. hat, iſt nicht ileris aletch kübrt ün Geihen un 
2 78 5 * ändiſcher Hang zum Spieleriſchen verführt ihn zuweilen zu 

am 81. Januar 1924 auf 173 435 G Aeußerlichketten und Entgleiſungen ins Triviale. Er iſt 
wechſelnd und launiſch. Das trat auch bei dem vorgeführten 
Quariett zu Tage. Der „kleine Marſch“: ein amüſanter Witz 
(man kann ihm nicht grollen, oh neinl), der langſame Sas 
oft bedenklich nahe an — es muß beraus — an maöstro 

er daß Hindemith ein Kerl iit, bewtes 

Kuch bel allen Sorten von Metalgeld ist aulo ein gletch⸗ Ein Eiſenbahnbetriebskontrolleur kam ans Hohenitein 

mäßiges Anwachſen des Umlauſs zu beobachten. Las uch ingun einer Kontrolle nach Danzig und ſtieg bier auf dem 

den aleichen Provortionen vollziehk. wie dies bei Ein⸗ Hauptbahnthof aus. Anſ der Sperre war ſtarkes Gedränge, 

führung der Währungsreſorn voransgeſehen war. Wennund ſo griff er hier ordnend ein. Der dienſttnende Schutz⸗ 

mäan hiernach den Gelamtumlauf an Janss Ar Geld, d. h., voliziit Wolff war mit dem Verbalten des Kontrolleurs nicht 

   

   
      

  

    

  

    

  

      

       

    

  

   

  

   

an Zwilchengulden. Silber⸗, Mickel⸗ und Kuviergeld zu⸗rinderſtanden, und es kam zwiſchen den beiden Beamten zu 0 ſteckte Bachſcher. Geiſt drin, da mar 

lammenrechnet. io ergibt ſich folgende Tabelle- ei Wortwechſel, wobei beide Teile ſehr wenig liebens⸗ Lrat 8 3 rken; edel das-Thema und kunſtvoll 

am 31. Oktober 1 — würdig waren. Der Kontrolleur bebauptete, daß er die kann, wenn es gilt, auf Hindemith zä 
len! à b das Vierteltonauarteti des Tichechen 
Alois Haba geboten, woran das Beſte ſeine kurze Dauer 

Ein Zwang, äſthetiſch gemeint, zur Enharmonik 
i faum; ſie bleibt, ſo wie die Dinge liegen, vorläufin 

am 15. November 19 
am 30. November 16 
am 15. Dezember 
am 21. Dezember 19 

Polizeigewakt habe, und der Schutzpoliziſt beanipruchte das 

gleiche Recht. Der Schutzpoliziſt nabm den Kontrolleur dann 

an die Kette und führte ihn zum Polizeipräſidium. Hier 

          

  

     

   

   

           
   

    
         
   

     

    

am 15. Januar 19 17 405 58 (1 will der Kontrolleur eine Ohrieige erbalten haben. Ge⸗ ein m Erperiment. 

am 31. Jannar 1922 13358 678 G gen den Kontrollenr wurde noch obendrein Anklage wegen Die Leiflungen des Quartetts waren des ſtärkſten Lobes 
   

Dien letzteren Zablen ſind für die Betrachtung der wirt⸗ groden Unnas, Beſchimpfung des Schutvoliziiten und tät⸗mürdig. Das Tubllkum gab dies in Ler bekannten, Manier 

ſchaßtlichen Lage Danzias und des langſamen Forlichreitens lichen Angtiffs erhoben. Die Sache kam vor dem Schöffen⸗ zu. verſtehen. Für Danzig war der Abend eine muſikväda⸗ 

des Geiundungsprozeſſes durch unſere Währungsreform gericht zur Berbandlung. Nach der Darſtellung des Ange⸗ goaiſche Tat erſter Ordnung. ſozuſagen eine Angelegenheit 
   

ieet Sie tüetheh, eins ſaſt Alenhmrne chende klagten beſaud er ſich im Recht. Er hatte die Polizeigewalt, freiſtaatlicher Kulturvollit K. F. 
— x. ATFuß die Sich 1261 110 5. 3 3 Da! — * — *„ 

gende Kurve, nur unterbrochen dirrch eine vorübergetende und die Schußpolizei baite über ihn keine Gewalt. Er habe Wochenſpielvlan des Stadtheaters. Sonntag, den 10. Fe⸗ 

Suitzenleiſtung, die am 3i. Dezember 1923 — „iiendar zurſeine Ausweiſ 8 b ·ů ; Iim. 
u — ſeine Ausweiſe vorgelegt. Er legte die geſetzlichen Beſtim⸗ 

Uebe forder 8 — . ů 

ahtenn. Wie biebetiaß ePöchſtemenmg en . Desember mungen dem Gericht vor, nach denen nur er befugt war, ein⸗ 

1655 iſt aber bereits am tl. Janvar überholt und wie ſchon zubreifen, Ein Zeuse, bekundete, dak auch er auß dem 

jetzt feſtgegelt werden kqnn, noch weiier durch die Anſorde⸗Polizeinräſidinm einen Schlag ins Geſicht erhalten Obr. Kes n 5 

rungen des Geldmarktes im Febrnar übertraffen worden. babe. Die Verbandlung konnte nicht zu Ende geführt wer⸗ xv Prof Nerdt — Deon bae,: abfan 7 aM, Wveites Aulel 

Um die angeführten Zahlen richtig zu würdigen, er⸗ den, da der Schuspolizeibeamte, der den Zuſammenitoß hatte, — Meis Ferdinand Greaorte vosmeräholm, Oregvr 

icheint es zweckmäßig. ſie auf den Hi der, Bevölkerung ijetzt in Berlin iſt. Die Sache wurde vertaat um jenen Zen⸗ O. G.= AngnigtnchndHernec ihr Scrte i. Masaa⸗ 

Leiten betreug im Danziger Gebi Aaeſensunsweiſe uwas gen in Berlin zu vernehmen und auch das Rechtsverbältnis reihe“ — Donnerstag, abends 7 Ubr: „Der Overnball. — 

über 100 Goldmark. Er ſank nach zuverläfſigen Berechnun⸗ bezüalich der polizeilichen Befugniſſe auf dem Babnhof zu ſreitag, abends e Uor (Serie III): „Freu Warrans Ge⸗ 

gen infolge der Umlauſgeſchwindigkeit und der Berarmong flären. nürbercheng.-iamüſe Vachmimgan, 3 7 i10 ortellem 

unierer Volkswirtichaft während der Zeit der lation bis⸗ 23 — beter hens Nondbſu irt.“ — Abend r 2. Fed — 

euf einen Betrag von1 Goldmark und ſogar zeitweilia noch Kleinbahn⸗Mängel. bachm21e lißr Sl. Preiſe Lvusm leeten Men 1 Delerchen 
„ 2 ——— — — ‚ achm. 284 Kl. V). D — 

eine, Gerbamianf uon 5 Wüusden onf den Morf der O⸗ Im Voltstag it von der sozialdemokratiſhen Frattion [Mendiahrk —.Ateude? Müör „Ser Sverubalt⸗ 

elkerung, alſo über ein Drittel, aber nech nicht ganz die folgende-aroße Anfrage eingebracht: Eine Sansbgtoin. Tactemmendchen , — 5 . W. 

ſte des Imäfi Friedens 1s. Der Silberum⸗ 5 of in Dansia ſtand i. vſe, 22 Jahre alte Dienſtmädchen Gertrud Bräest 
te des regelmäßigen. Triedensbedarxis. Der Silberun: Auf bem Kleinbahnhof in Danzig ſtanden dem reiſenden Ich V am November v. Js. nach einer rmona⸗ 

britar, varmiktaas 1134 libr: 5. ſliieraxiſche) Morgenfeier. 
Prof. Ferdinand Gregori „Shakeſveare“. ——. Nachmittags 
2— iihr (Kl. Preiſetl. Heierchens Mondfahrt“. —, Abderds. 
rUhr;Der Opernb “— Montag, abds. 7 Uhr (Sertie U: 

  

    

  

   

     

  

    
    
    

   
    

       
    

    

              

     
     
     
      

    

      
      
    
          

       

  

  

    

      
     

betrug am gleichen Tage 1130 Gulden auf den Kopf [Publikum bisher zwei Warteränme zur Verfügung. ies R 

O 8 ã das 2 i öchſt i ü HinSAnaeſelichgft ie MRäune jeß Diebſta Gefängnißſträfr aus de⸗ 
der Bevölkerung. während das Münzgeſetz einen Höchſtum⸗ Die Direktion der Kleinbahngeſellſchaft hat dieſe Räume ietzt Sarafanalt epifoften weuden hüar, üübrte leich Wuteber neue 

2 de⸗ ů . 

28 Hulben zur „Ausvrbcund in Aucrrun arscben worden uu Berwaltnnaszwecken Zur Benutzung genommen. Die Diebitähle aus. Es haben ihhr 5 Stellien nachgewleſen weär-— 

find. Der Bedarf an Nickel⸗ und Kupfermünien iit bisber Folsge davon iſt, daß alle Neijenden, die auf die Ankunft oder den können, wo Fie ſich als Hansangeſtellte jedesmal unter 

recht gering. Aui den Kopf der Bevölkerung gerechnet be⸗ Abfahr: der Züge warten, auch bes ſchlechtetem Weiter unter einem anderen Namen vermieteie. in dieſen aber unt imme 

jenden ſich am 31. Jannar erſt 15 Pfennige an Nickel⸗ und ffreiem Himmel ſtehen müſſen. Für Kranke, Kinder und olte, U oder 2 Tage verblieb und dann heimlich unter Mitnabme 

Aupiermünzen im Umlanf. während der zulälnse Höchſt⸗ gebrechliche Perſonen, welche die Kleinbahn benusen müſſen, von⸗ Kleidungsſtücken und anderen Gegenſtänden ſpurlos ver- 

betraa ſich aui 3 Gulden beläuſt. entitebt bierdurch eine Gefährdung ihrer Geſundbeit. Iit ichmand. 

it agel Z0 Zmitteln iſt ſeit der Währungs⸗ Lit. di ieſ i;Bftd 3 — Verjuchte Beamtenbeltechnng. Die volniſchen Siaatsange⸗ 

Ein Mangel an Zahlungsmitteln iſt ſeit de irung der Senat bereit, die Abſtellung dieſer Mißſtände zu er⸗ börit u Kaufmann Szala Sziern ans Lemberg und 

reorm noch nicht füblbar geworden: im Gegentril find die 2 
S3 

umtlichen Kafen visber in der Lage geweſen, allen Anfor⸗ wirten, 2 — ̃ů feine Lendern Tanziger Arbeiter E. B. batien keine ausreichenden An 

derungen ohne weiteres gerecht zu werden. Eine Abwan⸗ Ii der Senat ferner bexcit. auf cine Aen erung. des weife und ſollten desßalb von einem Kriminalbeemten fei 

Fahrplanes der Kleinbabnen dergeſtalt einzu⸗genommen werden. Sie widerſetzten ſich i v 
derung von Hartgeld, insbeſondere von Silbergeld aus dem ů 8 — x 0 ;i G e 

Gebiele der Frelen Stadt in zwar ſeſtzußtellen, ſe hal aber wirken. daß die Frübzüge wieder fahren, da dieſes für den I wollie dem. Beamten 80 Gulden alz Beſiechung geben. 

‚isher nur einen geringen Umfang angenommen und iſt für Geſchäfts⸗ und Arbeiterverkehr unbedingt erjorderlich iſt? Sie ſtanden nun vor dem Schöffengericht. Sztern wurde 

ere nolkswirtichaftlichen Bedürfnine und unfer Geld⸗ der Senat ferner 5 der Erhebung von wegen Wideritondes zu. 1000 Gulden und. B. wegen Nöti 

en ohne Bedentung. — deden ähr ge 11 8 rn an ð ntlichen Säbren entgegev⸗ gung und verſuchter Beſtechung zu 200 Gulden Geldſtrale 

Der Umioauſ an Koten der Zentraitaſſe von rund 15 Mil⸗ zutreten? verurteilt. 

jonen Gielden reicht aus, um die Grundlage für eine Be⸗ 

tötiaung der Bank von Danzig zu ſchaſſen. Die Nank von „ Di 

Tapzig wird ibre Tätiakeit in vollem Umfange asfnebmen. Der Verkehr inr Haſen iit noch immer ſebr ſchwach. DieMonkag., den 11. Februar einen großen Räumunasausver⸗ 

iobald die in Auktrag gegebenen Banknoten üder 100 und Bahl der eingelaufenen Schilfe betrug 33.Borwoche 3580, da⸗fanf. In den 30 Fabren des Beſtebens bat das Haus einen 

inß könlden bier eingetrolſen fein werden. Gleichzeitia da⸗veu muren 2 Dänen. 3 Danziger, 18 Deuſche, 2 Engländer, ſteien Kuſſchwung geuommen. io daß ſich jest eine Ueber⸗ 

u werden natürlich die arößeren Zwiſchenguldenſcheine [? Franzoten,« Rormeger, Scmden, Die Laduns beſtand] fiedelnna in größere Geichäftäränme ars natwendia erweil. 

K entſprechender Menar aus dem Verkebr gezezen werden bei Ii Kus Stückgut, bei 1 aus Schweſeikies, bei ? aus Herin⸗ Der Räumungsverkauf bringt viele Anagebote zu äußerſt 

müſſen. Die neubergeßellten Banknoten. r. deren Aus⸗ gen, bei 1 aus Fiichen, bei i aus einer Teilladung Güter. bifliaen rVeiſen, ſo daß ein Einkauf im Anbetracht der ſtet 

ſeben bald Näheres bekannigegeben werden wird. treſfenValfagtere und Stiäckans baßten Lan Kord. Seer kieſen 12 ſteigenden reiſe auch frü die Frübiabranſchafiunaen Ri 

vorauslichtlich noch vor Ende Februar in Danzig ein. Schiſſe ein Rorwoche 9). Aus Seenot mußte 1 Schiif den ſehr empfieb U 
Hafen auſſuchen. Merikeler Sav 30 5 Van (enmed Kat. Amtliche Vörſennofierungen 

ö ů duvon waren 1 Amerikaner. inen, 5 Panziger. 14 Deut⸗ 

Die Laudwirtſchaſtliche Ausſtellung, die in der Zei vom ſche, 2 Engländer, 2 Franzolen, 1 Lolländer. 1 Memeler⸗ Amtliche örſenno erungen. 

16. bis 19. Mai d. JS8. auſ dem Gebäudekomzler der Leib⸗ H7 Norweger, 1 Pole, 3 Schises⸗ Lels batten 7 Schiife ne⸗ Dansria. S. 2. 24 

  

    

   

  

    

  

   

  

Ränmunasverkauf bei F. Roſenbaum. Die alteingeſeſſene 

Firma J. Rojenbaum, Breitgaſſe 123.,29 vexanſtaltet a 

   

   
   

    

    

        
      
    

    

      

    

   
       

      
      

      
  
     

      

  

  

  

  

     
  

     

  

butarenkaſerne 1 und l1 in Langfubr veranſtaltet werden laden -Barwoche 70, Hols, und Stückgut 0 Vorwoche 1), ſong 1 Dollar: 5,83 Danziger Gulden. —* 

joll. findet, wie mitseteilt wird, nicht nur in Danzia, ſondern Duder M Ghtern, bei ꝛ us Pbose ber- ber 1 uns 0 e, 1 Million poln. Mark: 0,64 Danziger Gulden. 

2 2 »in Deutj Aucker un oern, bei 1 aus V· — etreide. 
Polen und in Deutſchland bedentendes Intereßßſe. ESs Vaßhogtere und Stückgut, datten s5 an Bord. Srer ließen ö 1 Kerteumen, 5 2üben. 

en ſich dei der Schaulettung bereits Rabrere 160 bieſige 2½ Shlitf, Emen Ain Scgiff ü 

Swärtige Ti ie mit i ü 2 Schliſe aus. Oͤne Ladung zu nehmen uing 1 Schiff in AIMHan 

und auswartige Wicmen Kereldee, die Aait iüren Erzeng⸗8e.daes uur ans Seenvt eingclaufen war. Der Vaſſonler- 1 Dollar 4·2 Billionen, 1 Pfund 18,2 Billionen 
ſhen die Austteſkang beichicken wotlen. Die Berandahung verfehr. betrug im Eingang 111 Gösſe (Jormaide üi“ in. Danziger Getrebepreihe vom . Februar- (Amtlich) 

Liene in drei Kcieitengen darbaeführt die ere Loteitere Ausnang Lai eormeneen Kövie). Kuf die einzeienn In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 10.20. 10.40. Roggen 
dient den züchteriichen Intereßen des Freiſtaates und wird Häfen verteilen ſich die Kiitern wie folgt: es kamen von und 2 30—6.40 Gerite 6.90 —7.25. Hafer 6.00—8.30. —* 

5 ů ů 8 
einen Heberblick über den bobru Stand der heimiſchen Bieh⸗ aingen nach Libau 2 (8), Kevenbagen 1n0 K12d. Lundon 8 (15), 
zucht geden. Für die zweite Aßteilung werden bieſige und Dull 80 (0). Se Haure 69 (0b, Dünlirchen 0 k1i5s). Beraniwoetlich. für Vollttt Ernſt Loops fär Daugis 

auswörtiae Firmen der landwirtichaftlichen Maichinen⸗ und Kreie reliaißſe Geneinde, Samteeen 10, Februor, Nachrichten und den üdrigen Tell Krid Webar⸗ 

verwandten Inductrie, ferner Jirmen des Bauweſens zu⸗ rormittags 10 Udr, in der Petriſchule, Lbaunngsvortrag: kür Inſerate Anton Kooten, lämiäta in Danaſ⸗ 

elaſen. Die dritte Abteliung dient der Angſtennng land“ Eins iſt Not“. Drucd und Keriaa ven X GebI a.e 

Iümecher Seünpotabaß 
Fabrixlaner u. Kontor: Vorstädt. Greben 52. Teieiun 8120 
DS 8 ———— — — 

  

     
                    

    

      

    
      
    

  Floupkseckaufsst 
CatlConrad.amste, 

Gi. Neth, Lenggeen 
H. Kujausski, Seuuus 

Zigarren- und Tabaklabrixæ 

B. Schmidt Machfig. 
inhnber: Leonherd Mundt 

Danzig-Oliva 
— Leishen Nr. 

  
   
  

 



—eschälsverledung 
naoch Poh 1262 undg 2 beuinnt 

Mong.e d. f. Februar, morgens ꝙ Uhr 
müt einer in allen Abteilungen überwältigenden Xuxwwahl und 

zu erstaunlich medrigen Preisenl 

Lassen Sie sich diese seltene Gelegenheit, gut und preiswert 2u kaufen, nicht entgehen. 

Herren-Konfektion 

Herren-Schpelze Sabs 28 0 193²² ů SGSummi-Capes 
E kür Kaaden unũd Pymsden 

Herren-Peinkragen 11³² Spielhöschen 
28 50. 15 50. 6 tar 21—5 Jahre 

Herren-Uister 50 Kammgarn-Rittel 
120.00. 98 08, 0 6 Anzüge, reine Wolle, ganz gefuttert 

Herren-Paletots Kammgern-Anzüge 
uit Samtkrngrn S2/ reine Wolle. ganz geldit, in Jacken- u. Blusenform, in Gr. 1-8. 

Cutaway und Weste ö 192 Sport-Anzüge 
gant gefüttert, Giöoßhe 1—-9 

Herren-Anzüge 35⁰⁰ Wasch-Anzüge 
in Dlau vnd kerb g ... . 85.00, 68 8. ia Kieler-, Anknopf- und Blusentorm, Große 0—8 

Manchester-Anzüge 00 Wasch-Anzüge 
in verschiedentn Farden „ 90. 6 im Binsenform ů Spielhöschen, Croße CE-?S 

Waschn-Kittel 35 
Lederimitsticn 3 Axrage und Spiethaschen, für das Alter von 3—7 Jahren 

Knaben-Waschhosen 
far das Aher von 3—12 Jahren 

Spiel-Anzüge 
Eüar das Aher von 2—6 Jahren 

Damen-MKonfektion Jünglings-Konfektion 
En P D 3 osten Damen-Pelxj — elzjacken mO 93⁵⁰ Mnguinge ister 

Ein Posten Damen-elkragen 29— En Posten Loden-Mäntel 
5.U% . 00, IDEpEDD ( 

* einer SEEeilung 

ů 4* Hass-Annæug ue gnter, Gantscber 
Warg, in Strenen vod nenesten Frähſehrsstofen- 

Hass-Hazug aus Ia deutschen Siofen, 
Carnahert vGine Moller in nenesten Dessins 

GrtAway-Anzuig Eestresn Beinkleid. in merengo an 
Sweten, in Sater deuscher Ware, reine Wolle 

* DEE. MDED ar-S E. —ü r ee-ese IWhsl 

Ein Desten HSit-Cord For ererlclassigen Sitz sowie Verarbeitung 
1 OusiE 185 Aen 2 2 ASbermechr?- die Wengehendste Gerantie. 

  

Ceschsttszeit: O bis 12½ Ulr und 3 bis 6 Uhr. 
Am Wiederverkäufer werden diese Maren nicht abgegeben. 

J. Rosenbaum 
Beachten Sie bitte ingt meine Schaufenster.  


